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Wer sind die Schuldigen
an der Waldenburger Grubenkatastrophe?

Die Sozialdemokratie fordert schärfste Untersuchung durch die preußische Staatsregierung

Die ſozialdemokratiſche Fraktion
hat im Preußiſchen Landtag anläßlich der Wal

denburger Kataſtrophe folgende „Große

Anfrage eingebracht:
„Die grauenerregende Schlagwetterkataſtrophe

auf der Friedenshoffnungsgrube in Niederherms
dorf bei Waldenburg in Schleſien vom 29. Juli, die

und 7 Schwerverletzte er

lung einer Reihe von Fragen über die Urſache der
Kataſtrophe und über die Schuldfrage. Es iſt auf
fallend, daß ein offenſichtlich großer Schlag
wetterherd ohne die notwendige Be
obachtung blieb, und daß nicht rechtzeitig Maß
nahmen n der Bewetterung getroffen wurden, um
evtl. unter Zurückziehung des in der Strecke arbel
tenden Teiles der Belegſchaft die anſtehenden

Schlagwetter abzuleiten. Aus Preſſemeldungen iſt
nicht erſichtlich, ob die Gefahrenzone vor Beginn der
Mittagsſchicht durch den Wetterkontrolleur auf
Schlagwetter unterſucht worden iſt. Es iſt unwahr
ſcheinlich, daß ſo große Wettermengen, wie ſie ſich

bei der Exploſion ausgewirkt haben, ſich in der
kurzen Zeit zwiſchen der Anfahrt und der Exploſion
kanm entwickelt haben können. Wenn aber an dem
Unglücksort Schlagwetter plötzlich in ſo großen
Mengen auftraten, entſteht die zu klärende Frage,
ob dieſes öfter geſchehen iſt und ob als natürliche
Folge verſtärkte Ab wehrmaßnahmen
angeordnet und durchgeführt worden ſind?

Der Amtliche Preſſedienſt meldet, daß ein
weiteres Umſichgreifen der Exploſion durch das

Erste Hilfe der Preußenregierung
Die Staatsregierung hat als Grube folgendes Telegramm gerichtet: „Tiefer

n

fe

der ßGlückhilverungl
Mark

Friedensho
ur Verfügun

Neuroder Bergbaubezirk beſtimmt.
Der Reichspräſident hat für- die Opferſtiſchen Partei telegraphierte nach Walden-

Grubenkataſtrophe als erſt eburg:der Waldenburger
Hilfe 600 Mk. zur Verfügung geſtellt.

Der Regierungspräſident in Bres-
la u hat an die Bevölkerung einen Aufruf zur
Gründung eines Fonds für das Walden-
burger Bergrevier gerichtet.

Beileidskundgebungen.
Otto Braun ſchickt 1000 Mark. reze

Der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braunſbereits
hat an den Vorſitzenden des Betriebs Schwerverletzter
ratsder Glückhilf-Friedenshoffnung-lwar, um 2 auf 30 vermehrt.

Feppelin nach Amerika unterwegs
Feiedrichshafen, 1. Aug. (Radiomeldg.)

G eppelin“r s h ehe e Heimathafen
n Richtung el zur Fahrt nach Amerika
z An Bord des Schiffes befin
den ſich 18 Paſſagiere.

Neuyork, 1. Aug. (Radiomeldung.)

zur Linderung der Nottſſchüttert von der Schwere des Grubenunglücks bitte e
ehör igen der a 3 Ze ch eſich, den Hinterbliebenen der Opfer und den Ver- e

BerlinWilmersdorf wurden eine Anzahl Glasballons freigelegt, in denen
ſich Ampullen mit Tränengas befanden, die ſofort qusſtrömten und die Umgebung erfüllten. Es

handelt ſich um das Lager einer alten Fabrik aus der Kriegszeit, das hier vergraben lag.

ADGB. gegen

nun gſletzten mein aufrichtiges Mitgefühl zum
chkten Bergleute 10000] Ausdruck zu bringen. Beifolgende tauſend

geſtellt. Dieſe Mark bitte ich zur Linderung der Not der
auch etwa ünſtig vorkom- Hinterbliebenen zur Verteilung zuten Saenbabger und bringen.“

Geſteinsſtaubverfahren verhindert wurde. Es muß
ſich alſo, da die Exploſion in Kohlenſtaub keine
Nahrung fand, um eine Schlagwetter-
exploſion größten Ausmaßes gehandelt
haben, gegen die rechtzeitige und um-
faſſende Vorbeugungsmaßnahmen
möglich und erforderlich geweſen wären,
wenn Umfang oder Periodizität des Schlagwetter-
herdes bekannt und unter beſondere Beobachtung
geſtellt worden wäre.

Nach Angabe des „Berliner Tageblatt“
in Nr. 356 ſoll einer der Verletzten dem Kriminal Uhr ſind s Tote geborgen worden
kommiſſar gegenüber ausgeſagt haben, „man hätte
Hwa zwet Stunden vor dem Eintriit der

Das B

Bis jetzt acht

Die Richtigkeit dieſer Angabe vorausgeſetzt,
fragen wir die Staatsregierung, ob es ſich um
Geſteinsſtaubſprengungen bei Auf-
ſchließungsarbeiten oder etwa um Schüſſe in
der Kohle gehandelt hat, was geradezu frivol
und ſtrafbar wäre. Liegen über dieſe Angabe
poſitive Unterſuchungsergebniſſe vor
und welcher Art? Wir fragen die Staatsregierung
ferner: Hat ſich die Unfallunterſuchung eingehend
mit dieſen primären Urſachen der anderen

Kataſtrophe in dem betreffenden Gruhenabſchnitt Spreug e
ſhüſte abgegesez“

beſchäftigt und nicht etwa auf die ſekundäre
Urſachen (Durchbrennen der Benzinlampe, Funken-
ſchlagen uſw.) beſchränkt Was war das objek-
tive Ergebnis eingehender Unterſuchung? Welche
Folgerungen werden durch die Bergbehörden
aus dem Unterſuchungsergebnis gezogen?“

e

Schweres Grubenunglück in Frankreich
Tote geborgen

Paris, 1. Auguſt. (WTVB.)
Wie dem „Echo de Paris aus Lens gemeldet wird, ereignete ſich geſtern

abend in einem Schacht des Bergwerks von Escardelle bei Coureelles-les
Lens ein Grubenunglück. Um 20 Uhr 10 Minuten brachen in einem Schacht ſchla
ende Wetter los. An den gefährdeten Stellen befanden ſich 160 Bergarbeiter. Bis

Bei Bauarbeiten in

Der Vorſtand der Sozialdemokra-
„Tieferſchüttert von dem Waldenburger

Grubenunglück ſprechen wir den bedauernswerten
Hinterbliebenen unſer herzlichſtes Beileid aus
r den Verletzten recht baldige Ge e r chl e chterung der

Todesopfer in Waldenburg80 in r irrt aufd 1. Auguſt ſeiner Ausſchußſitzung auch zu dem
der Opfer der Bergwerkskata Ergebnis der Beratungen derin der letzten Nacht, nachdem indch ein weite Sachverſtändigen Kommiſſionnachmittag in weiterrſffür die Arbeitsloſenfrage ein-

ſeinen Wunder egen gehend Stellung genommen und ſein Urteil
in folgender Entſchließung zuſammengefaßt:

u „Der Bundesausſchuß lehnt die von derMehrheit des Sachverſtändigenausſchuſſes zur Re-
form der Arbeitsloſenverſicherung gemachten Vor-
ſchläge, ſoweit dieſe über die Beſeitigung offen-

ſichtlicher Mißbräuche und ſozialpolitiſch uner-
des „Graf Zeppelin“ nach Lakehurſt mit ge wünſchter Geſetzesauswirkungen hinaus eine all
ſpannteſter Aufmerkſamkeitſgemeine Verſchlechterung der Verſiche
entgegen. Der Start des Schiffes wurde hier rungsleiſtungen eintreten laſſen, entſchieden
durch Extrablätter gemeldet. Dieſab.
Landungsvorbereitungen in Die Staffelung der Unterſtützungshöhe nach der
Lakehurſt ſind bereits reſtlos ge Länge der ununterbrochenen Beitragsleiſtung iſt

Der Allgemeine Deutſche Ge-

Jn ganz Amerika ſieht man der Fahrt

troffen. Die der Haltemann-ſeine Verletzung der elementarſten ſozialpolitiſchenſch a ſ. enwurdeguf 400 Mann er Grundſätze. Die Verlängerung der Wartezeit auf

höht. zwei Wochen ſtellt eine untragbare

Arbeitsloſenfürſorge
Härte dar. Unerträglich iſt die noch weit hierüber
hinausgehende Unterſtützungsbeſchrän-
kung für die Saiſonarbeiter.

Der vorgeſchlagene allgemeine Leiſtungsabbau
wird mit dem Zwang zur finanziellen Sanierung
der Arbeitsloſenverſicherung zu rechtfertigen ver
ſucht, wobei ein Jahresdurchſchnitt von
1,1 Millionen Unterſtützter zugrunde ge-
legt wird. Der Bundesausſchuß erhebt ſchärfſten
Proteſt dagegen, daß ein ſo furchtbares Ausmaß
von Arbeitsloſigkeit kaltblütig zur Grundlage einer
Dauerregelung der Verſicherung gemacht wird. Er
verlangt, daß ſtattdeſſen endlich energiſche Ab-
wehrmaßnahmen gegen die Arbeits
loſigkeit durchgeführt werden, wie ſie von den
Gewerkſchaften ſeit Jahren vorgeſchlagen worden
ſind und zu denen nunmehr auch eine weitere
Verkürzung der Arbeitszeit hinzutreten
muß.

Ein Abbau der Arbeitsloſenunterſtützung läßt
ſich um ſo weniger begründen, als tatſächlich die
von der Mehrheit der Sachverſtändigenkommiſſion



empfohlene Beitragserhöhung um ein
halbes Prozent in Verbindung mit einer
erträglichen Regelung der Saiſonarbeiter-
unterſtützung ausreichen würde, um die Sa-
nierung der Verſicherung herbeizuführen.

Aus allen dieſen Gründen verlangt der Bun
desausſchuß von der Regierung und dem Reichstag

Sieg her

London, 1. Auguſt. (Radiomeldung.)
Die Nachwahl in Preſton, wo ſich der als

liberal gewählte, ſpäter zur Arbeiterpartei
übergetretene Sir William Jowitt als
offizieller Kandidat der Arbeiterpartei zur Wieder
wahl geſtellt hatte, endete mit einem vollen
Siege der Arbeiterpartei. Das Wahl
reſultat iſt um ſo bemerkenswerter, als Sir
William Jowitt, der gegenwärtig den Poſten eines

regierung bekleidet, wegen ſeines Uebertrittes zur

engliſchen Arbeiterpartei
in einer Nachwahlſchlacht

die Ablehnung aller auf den grundſätzlichen Abbau
der Verſicherungsleiſtungen gerichteten Beſtrebun
gen. Er ſtimmt der Haltung ſeiner Sachverſtändi-
gen in der Reformkommiſſion zu und beauftragt
den Bundesvorſtand, alle Maßnahmen zu ereffen,
um eine Regelung im Sinne der bisher vom Bun

Das iſt

Paris 1. Auguſt. (Eig. Drahtb.)
Am Mittwochnachmittag ſprach die Kammer

nach Entgegennahme einer Regie
rungserklärung dem Kabinett Bri-

war. Trotz dieſer Angriffe vermochte Jowitt ſeineſa nd mit 324 m 136 Stimmen das Ver
als Liberaler erzielte Mehrheit von 2161 Stimmenſtrauen aus. Die Radikalſoziale Par
bei den letzten Wahlen auf 6440 Stimmen zu er-ſt ei hatte mit 42 gegen 34 beſchloſſen, ſich bei der
höhen. Die Anzahl der g Stimmen be Abſtimmung über die Vertrauensfrage der
trug: Jowitt (Labour Party) 35 608, Hewitt Stimme zu enthalten. Herriot hatte für
(Konſervativ) 29 108. Der unabhängige Kandidatſstimmenthaltung gekämpft; Da-
Holden, der bei der letzten Wahl immerhinſladier trat dafür ein, der Regierung das Ver
2000 Stimmen erzielt hatte, erhielt diesmal ledig trauen zu verweigern.
lich 440 Stimmen und verliert damit Die kurze und nichtsſagende Regie
ſeinen Wahleinſatz. Es ſtehen noch zwei weitereſrungserklärung, die Briand vor der Kam-
als Stimmungsmeſſer wichtige Nachwahlen in den mer verlas, war die zweite große Enttäuſchung, die
nächſten Tagen bevor. der Propagandiſt der Vereinigten Staaten vonArbeiterpartei Gegenſtand widerlichſter perſönlicher

Vngriffe von ſeiten der Konſervativen geworden

Kurd
Die Folge der Brutalität
Beirut, Ende Juli. (Eig. Bericht.)

Einer Mitteilung aus dem türkiſchen Grenz-
gebiet zufolge, die der hieſige „L'Orient“ aller
dings unter Vorbehalt veröffentlicht, ſind infolge
der Brutalität eines türkiſchen Offi-
ziers, der ein Kommando Kavallerie zur Ein
treibung von Steuern befehligte, in der Gegend von
Mardin bedrohliche Kurdenunruhen aus-
gebrochen.

Als der Offizier mit ſeinem Kommando in einem
Dorfe namens Mekreh Nachtquartier bezog, ver
langte er von dem Vorſteher der Ortſchaft eine
Frau als Bedienung während ſeines Auf-
enthaltes. Der Vorſteher, der die Pſychologie türki
ſcher Soldaten kannte, ſandte ihm ein altes Weib.
Darüber geriet der Offizier derart in Wut, daß er
auf den Mann ſchoß und ihn ſchwer verletzte. Der
Angegriffene hatte noch ſo viel Kraft, um ſeinen

en-Anruhen in der Türkei

Europa ſeinen Anhängern im Laufe von drei Ta
gen bereitet hat. Sie begann mit einer wahren
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Vertrauensvotum der Kammer mit 326 gegen
desvorſtand vertretenen Auffaſſung zu erreichen. 36 Stimmen Radikalſozialiften enthalten

ſich der Stimme Briand, der Mann der Rechten
einen Burgfrieden von drei Monaten. Die
einzige dieſer Regierung und ihre
ſtenzberechtigung beſtände nur darin, für
Rechte und die Intereſſen Frankreichs auf der
Hadger Konferenz einzntreten. Abſchließend er
klärte Briand, die rtige Regierung trage
die ſchwerſte Verantwörtung unter allen Regie
rungen ſeit Kriegsende.

Das hervorſtechendſte Merkmal der Regierungserklärung war die zweimal erge Foinnlte-

rung, daß Briand als ſeine einzige Aufgabe
auf der Regierungskonferenz die Wahrung der

Sicherheit Frankreichs in Europa, die Verteidi
gung der franzöſiſchen Intereſſen uſw. betrachte.

Kein Wort von europäiſcher gen J
Abrüſtung und endgültiger erung

Als eine Reaktion auf die befremdliche
aber nicht überraſchende Schwenkung Briands iſt
übrigens auch die in politiſchen Kreiſen ſehr viel
beachtete Tatſache zu werten, daß der Miniſter
präſident, als er die Kammer betrat, von den
Bänken der Rechten mit ſtarkem
Applaus, von denen der Linken aber mit

hin ſoll die Exploſion durch eine glühend

n Benzinſicherheits-ampe verurſacht worden ſein. Damit ſoll
die Schuld an der Kataſtrophe wieder einmal

Angreifer mit ſeinem Jagdgewehr niederzuſchießen.

Landfriedensbruch-Prozeß.
Anklageerhebung im FJuſammenhang
mit den Oppeiner Theatervorgängen.

Oppeln, 1. Auguſt. (WTB.)
Wie die Oberſchleſiſche Tageszeitung meldet, hat

die Staatsanwaltſchaft gegen 20 Perſonen Anklage
wegen Landfriedensbruches erhoben. Die
Anklage ſteht im Zuſammenhang mit den Vorgängen
am Bahnhof von Oppeln anläßlich der polniſchen
Theateraufführung. Die Hauptverhandlung ſoll be
reits Ende Auguſt ſtattfinden. Es werden 95 Zeugen
und 2 Sachverſtändige geladen.

Dr. Streſemann wieder in Berlin. Reichs
außenminiſter Dr. Strefemann iſt geſtern abend
aus ſeinem Urlaub nach Berlin zurückgekehrt und
at die Amtsgeſchäfte wieder übernommen.

Karl Henckeli

Der bekannte Volks und Freiheitsdichter Karl
denckell iſt in Lindau-Reuttin im Alter von
65 Jahren geſtorben. Henckell ſiedelte vor drei
Jahren von München in die Schweiz über, wo er
lange Zeit krank und bettlägerig war. Zeit
weilige Gemütsdepreſſionen beeinträch
tigten die Schaffenskraft des Dichters ſchon vor
Monaten. Von einer ärztlichen Behandlung in
LindauReuttin hatte er Linderung und Heilung
erhofft. Dieſe Hoffnung hat ſich nicht erfüllt.
Die Hitze der letzten Tage verſchlimmerte den Zu
ſand des Vatienten nog mehr dis ihn ſhliehlich
der Tod von ſeinem Leiden erlöſte.

Die Verfaſſungsfeier n der
Schule.

Aus der Schriftenreihe: Republik wniſche
Erziehung, Langenſalza,
Beltz. Broſch. 1 Mk.

Wenn man Bücher wie das vorliegende auf
merkſam lieſt, dann kommt man aus dem
Staunen nicht heraus über die
Wege, auf denen Menſchen Bekenner des republi
kaniſchen Gedankens werden können.
Veranlagung, theoretiſche Erwägungen,

Sammlung einzelner Aufſätze,
würfe und bereits gehaltener Feſtreden an dem
Gedenktage der Unterzeichnung der Weimarer
Verfaſſung. Und ſo wird jeder nach ſeiner Ver
anlagung in dem Heftchen eine Stütze für ſeine
Schulfeier finden, falls er überhaupt einer ſolchen
Stütze bedarf. Charakteriſtiſch iſt, daß alle Bei
träge aus dem Süden oder Weſten Deutſchlands
ſtammen, wo bekanntlich der Gedanke der Re
publik bis in die höheren Schulen hinein viel
feſteren Fuß gefaßt hat als in den übrigen Teilen
Deutſchlands. Und ſo erſcheint manches Gebotene

Julius

verſchiedenen

Lyriſchel
bitterernſtes Erleben ſind hier zuſammengefaßt in einer

Programment

Würdigung der Perſon und der Politik Poincarés,
die für die Haager Konferenz vorgearbeitet habe.
Angeſichts dieſer Konferenz verlange die Regie-

n Rodhelen de der das Ungetet n die Regiea leider das Ange n die etürkiſchen Offiziers rung einzutreten, abgelehnt hätten, r n
enDie Einwohner von Metkreh, ſyriſch-orthodoxe kroniſches schen auf ven Wänken nfen)

Chriſten, rotteten ſich auf die Nachricht von der
Bluttat zuſammen, entwaffneten das aus
60 Mann beſtehende Detachement und trieben esunter Prügeln aus dem Ort, unterſtützt von ihren c wwefter!
kurdiſchen Landsleuten, die auf die Mitteilung von
hen e ar r gehe alter In den Waldenburger Bergen haben SHlag-

u wetter geraſt. Bis jetzt ſind ihnen 27 Berg-ſchen Gewaltmaßregeln in Ruhe gehaltene Diſtriets knappen zum Opfer gefallen, und man muvon Mardin ſich daraufhin gegen die Behörden er leider damit rechnen g ſi die Zahl noch er

hob, wurden drei Bataillone Jnfanterie öht Auf Grund einer rklärung dermit Maſchinengewehren in das Aufftands ins Grubenverwaltung
gebiet entſandt, die jedoch mit ſchweren Verluſten
an Toten und Gefangenen zurückgetrieben wurden.
Um das Wiederaufleben einer für die Lage der
Türkei im Augenblick ſehr gefährlichen Kurden-
revolte zu verhindern, hat die türkiſche Regierung guf angebliche Unvorſichtigkeit und angeblicheneine ganze Di viſion in das Aufſtandsgebiet ent n eigen ehe deren n
ſandt. Mund für immer ſchweigt und die ſich nicht

mehr verteidigen können.

d fa r H 5 e, der vier dererkun ührer, berichtet uns in ſeiner Bergarbeiter-nkunft der Bremen eſchichte vom grauſigen Knappen-
in Plymouth. atte Steinkohlen-

London, 1. Auguſt. (WTB.) werk. Die am 2. An
Die „Bremen“ iſt geſtern abend, von Neuyork e erforderte bei einer Belegſcha on

tommend, nach einer Rekordfahrt von 4 Tagen Mann nicht weniger als 276 Opfer. Wenn wir
14 Stunden und 30 Minuten in Plymouth ein heute daran ertnnern, ſo deshalb, weil dieſes
getroffen. Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit von Maſſenunglück für die Erörterung der Schuld-
AmbroſekanalLeuchtturm bis dyſtone, eine frage, die ſich immer wieder an die großen
Entfernung von 3084 Meilen, betrug 27,9 Knoten. Bergkataſtrophen knüpft, r iſt. Es

teht feſt daß im Burxgker Steinkohlenwerk viele
Frau WMargarete Falkenfeld bleibt am Leben. Bergkieuie noch ſtunden- vielleicht tagelang geDas Befinden von Frau Margarete Falkenſſebt haben. Als man ſpäter in die üngltgs-

ln a h e n e r gende drang, fand Reg folgendes Der Ab-
ling, dat ſich ſo gebeſſert. daß eine ernſthafte Lerens. ſt eilungsſtei in Schig ſt 5ähr hatte mit
gefahr nicht mehr beſteht. Die Leiche Max Falkenfelds eigener Hand in ſein Schichtenbuch geſchrieben:

„Dies iſt der letzte Ort wo wir Zuflucht
genommen haben ich habe meine Hoffnung

iſt bereits zur Einäſcherung nach Berlin überführt

uguſt 1869 erfolgte o

eiſigem Schweigen begrüßt wurde.

aufgegeben weil die Wetterführung auf SegenGolles und Srſfrung Schacht vernichtet ſin

der liebe Gott mag die meinigen und
lieben Freunde die mit Sterben müſſen g
die Familien in Schutz nehmen. Ernſt
I. Steiger.“
Der unweit liegende Hauer ChriſtiSchmidt hatte hen erandi t

Papier an den Bruſtteil a
Kittels geſteckt, auf welchem geſchrieben ſtand:

„Ctian Schmidt. Meine lieben angehötin, indehm ich vor Augen ſeh, r
terben müſſen, erinnere ich mich an

Lebet alle wohl und ein frohes W
das andere muß ich euch überlaſſen.
9 und 10 Uhr.“
Bei dem daneben liegenden Hauer Er niß

Schmidt fand man auf einem geſchrieben:
„Lebet alle wohl ihr Hinterlaſſenen. KRebeott c mich und Bruder

kleines Stü

rau der liebe
rl bis in der 11. Stunde erhalten

Sir di r der niegt ein er Geld. TMutter und Geſchwiſter. Auf Wiederſehen.
Ernſt Schmidt.“
An einem Stempel war mit Kreide

ben: „Hier liegt Vater und Sohn
An einem anderen Stempel: „Um 1 Uhr waren
wir alle hier in dieſem Jammerthal. Alle
Kameraden.“ An drei anderen Stempeln war

leſen: „Janetz ſtarb, Richter erſt die
einen Gott.“ „Lebe wohl liebe

worden.

gewiſſe Gefahr, vor der an dieſer Stelle gewarnt
werden muß. Unſerer Auffaſſung am nächſten
liegt wohl das, was Profeſſor Emil Burger zu
Freiburg i. Br. veröffentlicht. Möge ſein Bei-
ſpiel viele Nachfolger finden. Hg.

S mnut.
Von Peter Strom.

Höfe ſind in Armut eingeſperrt,
Agreg von fünf Etagen fault in Ecken,
Roſtzerfreſſ'ne Abflußrohre lecken,
Flüche donnern. Kinderſtimme plärrt!

Wäſcheſtücke, grau von Elend, ſind
Hingehängt auf brüchigen Balkonen.
Kaktuspflanzen aus erhitzten Zonen
Stehn verlauſt im rauhen Wind.

Und auf blinden Gängen hockt die Not,
Flut und Sturm von tauſend Namenloſen.
Abends flüſtern ſie von Duft und Roſen,
In der Fauſt das ſchweißgeballte Brot.

Abends ſtarren ſie und ſind gebannt
Und es wächſt ihr Kreis ins Ungemeſſ'ne,
Lampenlicht entzaubert das Vergeſſ'ne,
Wie ins Weſenloſe ſinkt die Bretterwand!
Und es ſchwillt der Glaube in den Raum,
Alle Himmel thronen über ihnen.
Stirnbekränzt und mondbeſchienen
Taumeln ſie in Schlaf und wiſſen's kaum.

Von hinten der Erſte. Das amtliche
Fernſprechbuch von Neuyork weiſt genau

ſeine Million unddreihunderteinund-
h wanzig Tauſend Abonnenten auf. Der

ann“ in dieſer Liſte war bereits ſeit
zwei Jahrzehnten ein eLewis Browne Zyn. Er war im höchſten

Grade ſtolz auf dieſe gewiß nicht alltägliche
„Würde“, und nicht wenig entſetzt, als er am
1. Januar 1929 wahrnehmen mußte, daß ihm Herr
Nicholas Putman Zzyn den rig abgelau

Lorenz Hken

e

fen hat. Der entthronte Letzte wollte nie und
nimmer in ſein bitteres Schickſal fügen und

Akte. rübelte ſolange in ſchlafloſen Nächten, bis er einder bekannte rege und Naturforſcher, ſt res Mittel au machte, derartige Ueber
wurde vor 150 Jahren (1. Auguſt 1779) in Bohlsraſchungen nie r erleben zu müſſen. Er lie
bach (Baden) geboren. Er war 1807 Profeſſor in ſeinen Namen behördlich abändern (das iſt in
Jena, wurde 1819 nach dem Wartburgfeſt wegen Amerika zuläſſig) und heißt nun Zzy z. Nunfreiheitlicher Betätigung entlaſſen und iſt Begründer kann er ſeine Poſition als der Erſte von hinten

der wie nasge te in Deutſchland. Er lehrte, vermutlich leben slänglich behalten. Es

ſchon zur Manier geworden. Das aber iſt eine

mahlin,lebt wohl lieben Kinder, Gott mag W e

Gottlob Heymann“. „Lebt wohl liebe

Der Kaiſer der Worte

Gabriele d'Annunzio, der ſich all

bekannten Dichter zum politiſchen
wickelte, erhielt jetzt von ſeinenneuen et

lich vom wel
ent

rn einen
itel“. Bei einer Aufnahme des in

ſeinen Werken angewandten Wortſchatzes wurden
40 000 verſchiedene Wort feſtgeſtellt, während der
italieniſche Nationaldichter des Mittelalters, Dante,
in ſeiner „Göttlichen Komödie“ nur 17 000 Worte

anwandte.

Ehrenpenſion. Die belgiſche Regieru t beſchloſſen, der Witwe d Wa u r Ja eine
a che Rente von 24006 Franes
ewilligen. Begründet wird dieſer Beſ

den hervorragenden Dienſten,ſealiſtiſche Arbeitsminiſter der Nation geleiſtet
at.

Klabunds Kreidekreis als Oper. Der junge
veniſche Komponiſt Slavko O nedaß das ganze Pflanzen und Tierreich ſich ausſſei denn, daß ein Herr namens Zzzz exiſtierte,

einem Urſchleim entwickelt habe und ſchrieb eine ausgerechnet ſich in Neuyork niederließ und überdies
Reihe bedeutender Werke. auch Telephoninhaber wäre.

Oper vollendet, der Klabunds eidekreis als
Textbuch zugrunde liegt.

franzöſiſchen Belkange, die Garantie de

w



abends gefangen werden, weil ſie tagsüber zu träge

Freidenkertum und Feuerbeſtattung ſchreibt man

en durch unwahre Behauptungen fortgeſetzt

g. ne r Weiſe

und
rr aben

die v
Ernte eingeſtellt werden mußten.

für

vom Roßſchlächter auf der Straße abgeſtochen wer

auch der Menſchen in anderen Städten geſprochen.

weiteres aufgehoben.

und dem tauſendfältigen Segen das Ende nicht

r. m Donnerstas, 1. Zugust

Auguſt.
Noch iſt der Sommer im Vollbeſitz ſeiner Macht,

aus blauem, wolkenloſem Himmel lacht die Sonne
mit unverminderter Kraft aber hier und dort
erinnert ein vergilbtes Blatt daran, daß der Reife

ab

fern iſt. Die goldene, wogende Flut der Erntefelder
tritt zurück; an ihre Stelle treten kahle Stoppel-
felder, die bunten Wieſen verlieren ihre Farben
und an Reiz, es geht abwärts, ſo hoch noch alles
in kräftigſtem Wuchſe ſteht, ind ſo ſehr die Strah
len der Sonne niederſengen. Und wenn dann gegen
Ende des Monats hier und dort die Herbſtzeitloſe
ihre zarten Blüten öffnet und die duftigen Sommer-
fäden durch die Luft fliegen, dann iſt das Signal
gegeben, daß der Herbſt vor der Tür ſteht, der ſich
auch dadurch ankündigt, daß nun ſchon die Tage um
faſt zwei Stunden kürzer als die erſten im Auguſt
geworden ſind.

Der Auguſt iſt der Monat der Ernte für die Feld
frucht, aber auch Obſt und Gemüſe ſoll er reifen;
denn, was der Auguſt nicht kocht, macht auch der
September nicht gar.“ Jn dieſem Sinne wünſcht
ſich der Landmann viel Wärme und wenig Regen,
deſſen die Frucht im letzten Stadium der Vollreife
durchaus entraten kann. Seinem Fruchtſegen zu
Ehren hat man den Auguſt ſchon frühzeitig Ernte
monat oder Obſtmonat genannt.

Für den Fiſcher iſt der Auguſt die Zeit, in der
er gern dem Hecht nachſtellt. Die Zeit der Som
merlaiche iſt jetzt vorüber, ſo daß auch zahlreiche an
dere Fiſche wieder ſchmackhaftes Fleiſch liefern.
Bei großer Hitze können ſie jedoch nur morgens und

ſind, um auf den Köder zu beißen.

Erklärung.
Von der Bezirksleitung des Verbandes für

uns:
An die Arbeiterſchaft von Halle, an die V

alle

ädigt.
Verband für S reden und Feuerbeſtattung

Das Leben wird immer teurer
Die Reichsindexziffer für Lebenshaltungskoſten

nährung, Wohnung, Heizung, BeleuchtuCurrn und ſonſtiger Beda äuft ſich n
Reichsamtesden W en des Statiſtiſchen Rfür den urchſHnitt des Monats Juli auf 1544

gegenüber 153,4 im Vormonat. Sie iſt ſonach
um 0,7 vom Hundert geſtiegen. Dieſe Steige
rung iſt im weſentlichen auf eine Erhöhung der
Ernährungsausgaben zurückzuführen,

ind hier im Reichdurchſchnitt die Preiſe
ier, Fleiſch, Milch und Brot geſtiegen. Die

ür Kartoffeln haben ſich erhöht, da inerechnung teilweiſe auch re n neuer

Die Jndexziffern ür die einzelnen G nbetragen (1918/14 s für Ernährung i
ohnung 126,1, für Heizung und Beleuchtung

49,4, für Bekleidung 172,1, für den ſonſtigen Be
darf einſchl. Verkehr 191,9.

Vom Verkehr.
Geſtern vormittag ſtießen am Steintor ein

Perſonenkraftwagen und ein Laſtkraftwagen zu
ammen. Jn der Mansfelder Straße ſtürzte dasre eines Kohlenhändlers. Das Pferd mußte

den. Jn der Burgſtraße fuhren ein Motorrad und
ein Straßenbahnwagen zuſammen. Der us
des Motorradfahrers wurde vom Rade geſ 7
dert. Verletzungen hat er nicht davongetragen.

RNächtlicher Hupenlärm
in Harzburg verboten.

Der Bürgermeiſter von Harzburg hat in ſeiner
Eigenſchaft als Leiter der Stadtpolizeibehörde eine
Verordnung a wonach den Kraftfahrzeug

hrern eine ſcharfe Kontrolle und evtl. Beſtrafung
i unnötigem Lärmen angedroht wird. Insbe-

ondere wird das nächtliche Hupen
ngſamer Fahrgeſchwindigkeit auch an Straßen

kreuzungen als unnötig und daher ſtrafbar
eichnet.ver Polizeigewaltige von Harzburg richtet an

die Einwohnerſchaft die Bitte, die Polizei bei der
übermäßig lärmender Kraftwagen und

otorräder durch Mitteilung der Kontrollnum
mer der Schuldigen an die Stadtpolizeibehörde zu
unterſtützen. Die Worte ſind aus dem Herzen
nicht nur der Kurgäſte von Bad Harzburg, ſondern

Moritzburgmuſenm. Die Beſuchsſtunden ima Muſenm in der Moritzburg Dienstags
is Freitags von 18 bis 21 Uhr werden bis auf

nie

regelmäßige

Halle, den 1. Auguſt.
Man ſöllte denken, daß eine ſo einfache und ganz

ſelbſtverſtändliche Einrichtung wie die Straßen
beleuchtung ſehr alt ſein. Allerdings hat die
Laterne bereits eine Art hiſtoriſches Daſeinsrecht
erworben; denn in mehr als einer europäiſchen
Revolution des 19. Jahrhunderts ſo 1848 hat
ſie auf den Ruf der Maſſen „An die Laterne!“
als Vollſtrecker der Volksjuſtiz dienen müſſen.
Jmmerhin kann die Laterne auf ein hohes Alter
zurückblicken. Die Antike zum Beiſpiel, vor allem
die Kultur der Römer, in der doch ſo unzählige
Errungenſchaften unſerer Zeit entweder ſchon aus
gebildet oder wenigſtens in ihren Grundzügen vor
handen waren, kannte die Straßenbeleuchtung
merkwürdigerweiſe nicht. Die erſten Vorfahren
unſerer Laternen finden ſich daher erſt in den
Städten des Mittelalters.

Von den Straßen einer mittelalterlichen Stadt
machen wir uns hzute keine rechte Vorſtellung. Die
Straßen waren eng, dunkel, winklig und ſtarrten
von Schmutz und Kot. Schweine, Hühner und ande
res Getier liefen frei umher, und neben den Häuſern
lagen die Dungſtätten. Für den Abfluß des Regen
waffers war nur ganz mangelhaft geſorgt. Nachts
waren die Straßen in unheimliche Finſternis ge
hüllt; denn jede Beleuchtung fehlte. Wer einen
Gang zu tun hatte, mußte ſeine eigene Laterne mit
nehmen, wenn er nicht Gefahr laufen wollte, in
Löcher, Pfützen oder Düngerhaufen zu fallen.

Trotzdem finden ſich ſchon in der mittelalterlichen
Stadt die erſten Anfänge der Straßenbeleuchtung.
Man hängte entweder eine einfache Laterne hinaus
oder zündete in aufgeſtellten eiſernen Pfannen
Schwefelringe an. Mit der Zeit wurde es üblich,
an den Häuſern, und zwar beſonders an Straßen
ecken und in den Hauptwegen, eiſerne Arme an
zubringen, in die man jederzeit eine Pechfackel ſtecken
konnte. An beſonders gefährlichen
an Brückenübergängen, finden wir hier und da ſchon
regelmäßige Beleuchtung; doch waren ſie keine
öffentliche Einrichtung.

Der mittelalterliche Laternenwärter.
Erſt das 15. und 16. Jahrhundert brachten einen

Fortſchritt. London und Paris begannen be
reits mit regelmäßiger Straßenbeleuchtung, und in
Deutſchland, wo man ſich weit mehr Zeit ließ, faßte
Nürnberg in der zweiten Hälfte des 15. Jahr-
hunderts als eine der erſten deutſchen Städte den
Beſchluß, auf Stadtkoſten eine Anzahl Laternen an
den Häuſern anbringen zu laſſen, die jedoch nur bei
Feuersgefahr angezündet werden ſollten. Zu einer

n Straßenbeleuchtung kam es in Deutſch
land aber bis ins 17. Jahrhundert hinein noch nicht.
Die Gaſſen lagen nachts, wenn nicht gerade der
Mond ſchien, in tiefem Dunkel. Wer ortsunkundig
war, war ſo gut wie hilflos.

Als eine der erſten deutſchen Städte führte

Stellen, ſo etwa

ichtliches von der Straßenbeleuchtung

tung ein, und 1701 folgte Leipzig. Die Be
nutzung von Pech und andern Fackeln wurde wegen
der damit verbundenen Feuersgefahr von da an in

Eine in elektriſchem Lichterglanz erſtrahlende
Großſtadtſtraße.

Heute, am 1. Auguſt, ſind es glücklich 200 Jahre
her, daß die „obrigkeitlihe Erleuchtung“
über Halle kam und zum erſten Male richtige
Straßenlaternen in der Nacht brannten. Freilich
waren es noch ganz kümmerliche Oelfunzelchen, im
Volksmunde deshalb auch „Glühwürmchen“ genannt,
aber es war doch ein Anfang. Bis dato lagen mit
Einbruch der Dunkelheit nämlich die Gaſſen und
Straßen leer, es war lebensgefährlich, ſich bei Nacht
ins Freie zu wagen. Jeder mußte ſein Windlicht
ſelber mitnehmen und nur ganz vornehme Bürger,
wie Goethes Vater, hatten das Recht, gar zwei
Kerzen in der Laterne tragen zu dürfen.

Da wollte der „Soldatenkönig“ Friedrich Wil
helm I. von Karlsbad aus (er war ja ein äußerſt
fetter Kerl) unſere Stadt durchqueren wahrſchein
lich nachts) und befahl die „Jllumination“.
Die Stadt beſorgte den Brennſtoff, der Bürger Be
dienung und Anzündung, was gar nicht ſo einfath
war, da die Lampen bald von 538 bis 8 Uhr, bald
von 6 bis 9 Uhr brennen mußten, bei Vollmond zar
gan ausfielen. Man ſparte noch tüchtig, verbrauchte
aber doch 10 Taler für Baumwolle für die Dochte,
100 Reichstaler für Reparaturen und etwa
40 Tonnen Oel im Jahr.

8 bis 10 Anſtecker, die gemächlich Oelkanne, Putz
lappen und Leiter auf einer Karre vor ſich her

ein Paar Schuhe mußten dieſe Proletarier ihr
„ſchmieriges“ Handwerk verrichten. Aber nicht ein-
mal dieſen Poſten durfte die Stadt allein verwalten,
ſondern mußte die Abrechnungen an die Berliner
Oberrechnungskammer ſchicken, die „revidierte und
monierte“. Wir glauben, damals hätte unſer Herr
Oberbürgermeiſter viel eher Anlaß gehabt, ſich über
die Beſchneidung der Selbſtverwaltung zu beklagen.

Erſt im Jahre 1856 machte Halle mit ſeinen
berüchtigten Oelfunzeln Schluß und legte ſich

eine Gasleitung
zu, und zwar hinter der heutigen Hauptpoſt auf dem
Martinsberge. Bei der Legung der Rohre zerſtörte
man gleich die vielen Freitreppen der Privathäuſer

eine Eigenart Halles die den Straßenverkehr
1669 Berlin eine regelmäßige Straßenbeleuch-

Mit 600 Laternen fing man an und beſchäftigte

Jn Dresden hatte ſchon 1677 Kurfürſt
Johann Georg eine ſtändige Straßenbeleuchtung ge
plant und durch eigens dafür eingeſetzte Kommiſſio
nen nähere Vorſchläge machen laſſen. Man wollte
auf Koſten der Hausbeſitzer jedes dritte Haus mit
einer Laterne verſehen, die im Winter von 5 Uhr
nachmittags bis 6 Uhr früh brennen ſollte. Die
beträchtlichen Koſten ſollte die Bürgerſchaft tragen.
Der Rat erklärte dies aber für unmöglich, und ſo
kam es zunächſt zu keiner Einigung. Die Angelegen
heit zog ſich noch mehrere Jahrzehnte hin, bis
ſchließlich Auguſt der Starke, der bei einem Beſuch
Leipzigs die Beleuchtung der Straßen geſehen hatte
und nicht wollte, daß Dresden zurückblieb, die
Neuerung kurzerhand über Dresden verfügte. 1705
nahm die Straßenbeleuchtung daher auch in der
kurfürſtlichen Reſidenz ihren Anfang.

So war die Wende vom 17. zum 18. Jchrhundert
im allgemeinen die Zeit, zu der in den größern
deutſchen Städten die erſten Straßenlaternen an
gezündet wurden. Es war für die deutſche Stadt
der Beginn eines neuen Zeitalters! Mit der nachts
im tiefſten Schlafe liegenden Stadt des Mittelalters
war es nun endgültig vorbei. Der Menſch machte
in ſteigendem Maße die Nacht zum Tag, Arbeit und
Verkehr raſteten auch nachts nicht, und Induſtrie
und Technik wetteiferten, die Beleuchtungsarten
immer mehr zu verbeſſern.

Jubiläum der halliſchen Straßenlaterne
14. Dezember jenes Jahres war den Hallenſern
natürlich ein ſtaunenswertes Erlebnis! „Bernſtein
ketten der Straßenlampen“, „Sternenſyſtem der
großen Plätze“, ſo prieſen die Zeitungen dieſe „Lich

terpracht“. d er

W
r

r 2 t e 3d g SS B.ſchoben, herrlich dufteten und natürlich der lieben à Se
Straßenjugend zur Zielſcheibe ihres Spottes dienten.
Für den Hungerlohn von 18 Groſchen und jährlich Vor 200 Vahren i cher Gang durch

Und heute? Da iſt auch das Gas bald ein
überwundener Standpunkt. Noch beſitzt Halle zur
Zeit 2200 Gaslaternen (1914: 4500) und 344 elek
triſche Brennſtellen (1914 nur 313) aber mit der
Zeit wird der „Strom“ das „Gas“ ver-
drängen.

Aber in dieſem raſenden Tempo der Großſtadt
entwicklung iſt eine kleine Atempauſe gut am Platze
und wir erinnern uns heute rückſchauend jenes 200-
jährigen Jubiläums, da die braven Stadtväter ihren
Mitbürgern „ein Licht aufgeſteckt“ haben.
Nun: wir wollen es vergelten und bei den dies
jährigen Wahlen unſeren Stadtvätern ebenfalls „ein
Licht aufſtecken“, das ihnen was den Bürgerblock

recht hemmten. Die feenhafte Gasbeleuchtung am betrifft „gehsrig heimleuchten wird. Ws.

T T
Koſtenloſe Rechtsauskunft

und Vertretung vor Arbeitsgericht und den
Behörden der w. r W 7 ſowie Anfertigung
von Schriftſtücken, Eingaben, Geſuchen im

Arbeiterſekretariat Halle, Harz 42/44.
Sprechſtunden von 11 bis 1 Uhr und von

4 bis 6 Uhr. Sonnabends von 11 bis 1 Uhr.

Schulfeiern am 11. Auguſt.
Beſchlüſſe des Elternbeirats.

Könnern, den 1. Auguſt.
Nach langer Pauſe tagte geſtern in der Schuleatheeter. ute (20 Uhr) findet diesRevueo Se „Wie einſt im MaWalhall

l Pin ber Etſteufführung
Premiere der

i Keinohnen. Thorweſtſtraße wieder einmal der Flternbeirat.

Dieſe Sitzung, ſo lange hinausgezögert, kam erſt
auf Drängen der Sozialdemokraten zuſtande. Der
Vorſitzende, Herr Saffier, war nicht erſchienen,
dafür aber ein Schreiben von ihm, in dem er mit-
teilte, daß er ſein Amt als Vorſitzender des Eltern
beirats niederlegt, angeblich wegen Mangel an
Zeit. Außerdem hat es ihm der im „Volksblatt“
erſchienene Artikel angetan. Die darin geübte Kri-
tik nennt er unberechtigt, ohne dazu ſagen zu kön-
nen, weshalb. Dies wurde dann auch ſehr deutlich
von unſeren Vertretern zum Ausdruck gebracht
und zugleich klargelegt, daß wir uns das Recht zurKritik nicht beſchneiden laſſen und wir es r
unſere Pflicht halten, die Elternſchaft über alles
Weſentliche zu unterrichten, und zwar durch Pu-
blikation im „Volksblatt“.

Ein recht heiteres Bild ergab dann die Wahl
des Vorſitzenden. Der Reihe nach lehnten alle
bürgerlichen Vertreter ab aus Angſt vor Kri-
tik. Wir hätten nicht für möglich gehalten, daß
ſich die Herren eine ſolche Blöße
den Vorſitzenden gewählt wurde ſchließlich Herr

eben würden.

ammer. Wir geben der Hoffnung Ausdruck,
daß Herr Hammer nicht ebenſo ſaumſelig ſein
wird, wie ſein Vorgänger. Es wurde dann auch
beſchloſſen, mindeſtens in Zwiſchenräumen von
6 bis 7 Wochen eine Sitzung einzuberufen.

Den Kernpunkt der weiteren Verhandlungen
bildete der von unſeren Vertretern eingebrachte
Antrag, die Schulleitung zu erſuchen, eine der Be
deutung des 11. Auguſt würdige Feier abzuhalten,
und zwar im Rahmen eines El Der



ne

romantiſches Leben führen. ergeben. Das Schickſal hat geſiegt.

„Der Firkus kommt
Nomantek des Aufbaus Pfychologie des Slowns

Schon von j wirkt dieſer Ruf anziehend aufſ aber im Augenblick ſeiner größten Seligkeit,die r urhkte e Ge wenn die Töne ihn ſelbſt verwirren, überfät ihn
e ter der Zeit hat ſich der Zirkus der Tuſch des Orcheſters. Er ſpringt paar
eine Volkstümlichkeit zu erhalten gewußt. Schritte und entdeckt vor dem Sprungbrett Ge Am Mitiwo an der Ede Weiße Maueriterin.irkuswagen rollen ununterbrochen an, Tiertrans fahr. den Apfel vom Pferde der Kunſtrei und ianen ein Kabelbrand aus, derpelt durchgeden die Stadt, eskortiert von der be b Rot m Den r be e g in de Es en e Man vermutete 52

geiſterten Großſtadtjugend, deren ſehnlichſter Wunſch dreit ſein nan on ernem O t Angen- ſt meren erung ww Großfeuer. Die Feuerwehr löſchte ſchließlich den
ſt, mit aufbauen zu heifen. Fieberhaft iſt alles Mächtig und einfältig ſchwingen ſich e iſt nämlich beabſichtigt, in den Straßen der Stadt Srand.
beſchäftigt beim Aufbau. Mit Hilfe einer ausge brauen über Den ofen einen Omnibusverkehr einzurichten. Derklügelten und bis ins feinſte durchdachten Organi- ein v di e ehe errctt ſein vie Magiſtrat hat bereits zu dieſer Frage Stellung ge] Ennewitz. Vom Pferde erſchlagen. Die
ſation iſt es möglich, dieſen Zirkus, der eine kleine er Fra e hat ine hnwen mit rieſiger Pfauen nommen und die Angelegenheit dem Polizeiamt Frau des Landwirts Wilde wurde vom Pferde ſo
Stadt für ſich iſt, an einem Tage von einem Ort Haupt an chlappenden Schuhen ſchwankt Merſeburg übergeben, das die verkehrspolizeiliche unglücklich vor dem Bauch geſchlagen, daß der Leib
zum anderen zu transportieren und faſt wie ein Nee uf 7 igen, Irotes Herz ſiyt auf Bearbeitung der Angelegenheit übernehmen wird. a und ſie ſchwer verletzt in ein Krankenhaus
Jauberwerk emporwachſen zu laſſen Das iſt mo n s Zerweln ſhauen Die Entſcheidung, die allem Anſchein nach poſitiv nach Leipzig geſchafft werden mußte. Sie hatte an
dernſtes Nomadenlesen verſchämt die Spitzen eines Damenbeinkleides. Der ausfallen dürfte, iſt in den nächſten Tagen zu er r Be re Verletzungen erlitten und ſtarb bei

Und wenn der Zirkusbeſucher am Abend diezirzenſiſchen Künſte ſich anſchaut und im blendenden Schirm hat keinen Stock, immer fällt er in ſich zuwarten.
s ſammen. Zerrbild einer Menſchengeſtalt! Das neue Verkehrsunternehmen iſt privater Art.Lichte alle dieſe Zauberwelt bewundert, ſo r er Und dieſes Zerrbild ſpielt Wer Es gelingt iſt en e WMübeg Kreis Sangerhauſen

auch ein wenig an die nicht geringe Vorarbeit m etwas, aber es nützt ihm nichts! Man ſi die ja ſeit langen St hr in Richtung

Kabeibeand.

denken, an die mühſame Arbeit und den aufreiben- ihm iden Beruf dieſer unzähligen Menſchen, die nicht Wwen die Bläſſe der Angſt an, die erlittenen Nord Süd vermittelt. Das Zentrum der neuen Sameerfeeereeer C
i iſe ſi die unvergeſſene Pein und Qual, mitnur des Abends in gefahrvollſter Weiſe ſich produ der Linien wird dem Platz vor der „Grünen Linde“zieren, ſondern auch ſonſt ein mehr mühevolles als e alten rin er Sewr a in. Von e aus ſtrahlen die Linien nach allen Das Feſt der Konſumenten.

Manege zurück in ſein privates Leben. Er hat ſich 8
ichtungen aus: nach der Siedlung auf dem Exer Wohl die ſtärkſte Organiſation am Orte, deren

u zierplatz und der Halleſchen Straße, nach der Anhänger ſich aus freiwilligen Mitgliedern rekru
Die Hauptfigur iſt und bleibt im Zirkus Schrebergartenanlage „Zur Erholung nach en ver In ander zi merimmer der Clown, der Traum und das Glück vieler „Vadeftrand unterm Firkugzett. der Siedlung und den Man l een, en, e anderen

Kinderherzen. Mit einem Saltomortale in das Im Laufe des frühen Vormittages iſt Buſch in häuſern auf dem Neumarkt. Vorausfſichtlich Organiſation gelingt nn auch die Spitzen der
Sägemehl der Manege ſpringt der Clown über ſich Halle eingetroffen und wird abends 8 Uhr das Gaſtſpiel mit erden die Wagen in einem Zwiſchenraum von Stadt bisher alle Veranſtaltungen ignoriert haben
ſelbſt. Sein Privatleben dieibt hinter dem Vor n ren n el ehe Str. 15 Minuten verkehren. Die Wagen ſind modernſter (wiewohl ſie bei ſchwarzweißroten Rummeln nicht
hang. Nicht leicht und graziös landet er nach ſeinem günßlern aus aller Herren Länder werden ihre Künſte zeigen. Konſtruktion und faſſen 15 bis 20 Perſonen. Das fehlen) ſind doch die Einwohner und Bürger
Sprunge auf den Füßen er fällt unbeſchreib Ars einziger großer Reiſe Zirkus bietet „Buſch“ die Waſſer- neue Verkehrsmittel iſt nur von Herzen zu be immer großer Zahl bei ihrer Konſumenten
lich, wie! Staub ſpritzt empor, ſeinem grinſenden, Pantomime. Bisher wurden ſolche nur in feſten Zirkus grüßen. organiſation.
weit klaffenden Mund entweicht ein Ton, ſo rüh- gebäuden gezeigt. „Buſch“ hat jedoch die ſchwierige Frage So auch am letzten Sonntag. War ſchon derrend hilflos und verlegen wie kaum vernommen. m r e Neue Fluchtlinienpläne. atte des Vortages ein für Sangerhauſer Ver
V rden v er gige e an t als rauſchende Kaskaden, teils als dlätſchernde Fontsnen, er Zur Aufhebung beſtehender und Feſtſezung, hältniſſe rieſiger Zug 7 ſierter Verbraucher, d
barer Le ſtoſpert hlagt wieder leng hin Weh gießen ſich vor den Augen der Zuſchauer in die Arens, in geuer Straßen und Baufluchtlinien ſowie Frei war noch ſtärker und impoſanter der Feſtzu

Seil, der ſich der Waſſerakt abſpielt: „Am Badeſtrand von Holly- r engrenzen für das Gelände zwiſchen Sonntags. Jn bunten, fröhlichen Reihen marſchiereparationsintereſſentenwegen Sab aho la ten Kinder und Erwachſene hinter bunten Fahnen
und unter beweglichen Luftballons nach dem FeſtVur zwiſchen den Separationsintereſſentenwegen g Tun ft ſtark

tDürerStraße, J Rektor plas. Unter den Klängen der dreiAber der C iſt ni in Tol Er rachmittag um 3 Uhr die einzigen hiefigen Fremden und Sia en e CMtigtan Straße ſoll ein neuer füllten die r Kinder mit ihren
Aber der Clown iſt nicht nur ein Tolpatſch. Er Unngen zu halben Preiſen fer Kinder. Beginn ltern raſch ſämtliche Räume des größten Lokalsiſt ein Künſtler! Er iſt ein kühner Springer, ein e Peceeä ar r 3 Uhr, weil in dieſen u drgeti. Wien ſon ur Feſtſetzung am Platze. Luſtiges, fröhliches Treiben, Kinder

c er Reiter, ein ſicherer Schütze und wird der geſamte grohe Spielplan und die Waſſerpantomime ohne neuer Straßen und iel owie r beluſtigungen und allerlei Kurzweil für die Er
doch nie für voll genommen. Jmmer erleidet erſ jede Kürzung aufgeführt werden. Sqhulen, auch von aus flächen en für das Gelände J pa- wachſenen ließ raſch die Zeit verſtreichen. Am Abend
Schiffbruch. Jmmer wird er geſtört. Er muſiziert Iwärts, erhalten Preiermäßigung. (Siehe dentige Anzeige. ins efeſfentenweg Geuſaer e Gemar- herrſchte auf den Tangſälen rieſige Fülle, ein Beweit,

a. kungs it ben und Clobgikauer Straße daß die Genoſſenſchaftler auch einmal einige gemüt-c Zſcherben un bgikauer Straße liche Stunden untereinander verleben wollen. Alles
Antrag wurde angenommen. Ferner wurde von marſch nach dem Sportplatz. Dortſelbſt gibt es e Pläne werden in der Zeit vom 2. Auguſt in allem war das Feſt eine wohlgelungene groß
uns der Antrag eingebracht, zu der amtlichen Ver Reigen, Spiele, Rutſchbahn u. a. m. Für Unter bis 31. Auguſt 1929 im Stadtvermeſſungsamt (Ver zügige Propaganda für den Genoſſenſchaftsgedanken.
faſſungsfeier die höheren Klaſſen beider Schulen haltung iſt geſorgt. Die Arbeiterſchaft wird erſucht, waltungegedaude II, Eingang Oelgrube) zu

hinzuzuziehen. Auch dieſer Antrag wurde ange das Feſt zu unterſtützen. inwendungen kö

wieder, heult, lacht, wimmert und ſchreit, rettet ſich wood“.
aus einem Unfall in den anderen Und immer ein r es bis etes bi s ö Auguſt, um abends beginnend, ungenren Abbild der „Krone der Schöpfung“, des e e r nd Suneg u Nuwes

manns Einſicht offengelegt. nnen Trinkwaſſermangel in Sicht
nommen. Als drittes wurde von unſerer Seitel Liezkaun. Albert K eſtorben. Am während dieſer Zeit angebracht werden. Der Magiſtrat bittet die Einwohner, mit demefordert, daß ein Redner gewonnen werde der Djensta Warb t 5 e ku hRed. rzer Krank Leitungswaſſer recht ſparſam umzugehen, denn dieber Eiternſcheft die gedeihen Sgule ſheit, e Serhaeeehn der Tee Werke Senofſenſchaftsfeſt. lange Zrolenperiede det den Vaſſerſtand der

tglieder Waſſerverbrauch im Gefolge. Die Gartenerhob ſich gegen dieſen Antrag nicht, er gilt alſo ſum- und Förderer der Siedlungsgenof
ebenfalls als angenommen. überall war Kurze für die Algemei in Kich mit ihren i gs en ihre Pflanzen nicht mehr gießen, da ſonſt e

r ralgebäude, rt Waſſerzwangswirtſchaft eingeführt werden ſoll.
ſtraße 22. Von dort aus Umzug durch die

Der Verlauf der Sitzung bewies, u unſere tig Weit über 20 Jahre hielt er. wie 8

dem Jahnplat Konferenz der Amts und Gemeinde
vorſteher

Vertreter auf dem Poſten ſind und wir hoffnungs einen überzeugten Sozialiſten von ſelbſt

als kommuniſtiſcher Zerſtörungswahnſinn hier am Eine rer bringt muſika

vor Augen führen ſoll. Es ſoll zu dieſem Zwecken ier als Beiriebsrat, dort als Verbands Am Sonntag, dem 4. Auguſt, veranſtaltet die Waſſerwerkbrunnen erheblich fallen laſſen. Dieein Elternabend veranſtaltet werden. Widerſpruch re als Mitglied des Aufſichtsrats der gon Konſum u en enſ a auf dem Trockenheit hat noch dazu einen weit ſtärkeren

froh in die Zukunft ſchauen können. ſeinem Volksblatt die Treue, auch zu et

Rietleben. Kinderfeſt. Am Sonntag, dem Ort einige Verwirrung anzurichten vermochte. liſche Darbietungen, turneriſ orführungen des
4. Auguſt, findet das Kinderfeſt des Arbeiter Dieſem 4 tenen Menſchen nachzuſtreben, iſt Pflicht Arbeiterſportkartells, Kinderbeluſtigungen, Tombola Die Amts und Gemeindevorſteher des Kreiſes
ſportkartells ſtatt. 2 Uhr erfolgt der Ab- lund Wille aller Jungen. Preisſchießen uſw. Sangerhauſen tagten dieſer Tage in Sangerhauſen

och ein un Sekunden. Da ſtimmt etwasN

nicht, dachte n. Er richtete auf und getrat, die Hand am Browning in der Ah an den ber auch dieſe Erwartung trog.

i Der Kerl war trotz ſeiner ziemlich langenD 25 7 Führerſitz.C e I I 7 e Der Kete der ſich bis unter die Augen gegen Beine“, der Geheimrat Zu vor Zorn, als
die ſcharfe Luft verpackt hatte, ſah ihn erſtaunt an. ihn eine halbe Stunde ſpäter in der

Hriminalroman von Harlernst Nnatz „KRanu, ich habe doch einen ganz anderen ge Privatwohnung von ſeinem Hotel aus anrief
fahren“, murrte er unter ſeiner Verſchalung, „ich „kein Windhund, Moeller hätte ihn unbedingtwundre mich ſchon, 88 er gar nicht ausſteigt!“ ſern müſſen! Sag e ich Jhnen ſagen? Moeller

et würde wenigſtes Moeller beſſer ab
nitten haben.

14 (Nachdruck verboten. ſehen. Mit anßgite— Kraftan ren gelang es! Paulſen z den Schla e äuft keine zwei Schritt, dann bleibt er plötzlichDieſe Ecke lag im Dunkeln, die andere wurde voll Paulſen noch, ſich an die Rückwand des ſchon be Es kam ſelten vor, z aulſen fluchte. Jetzt ſtehen als habe ihn der n gerührt!“
von der nächſten Laterne beleuchtet. Der in der Ecke ſchleunigt ratternden Wagens anzuklammern. fluchte er. Der war leer. Er kroch hinein Vas iſt ſchle er unbegreiflich. Welche

Ertkrung hat er gegeben

„Die ärung war ſo, daß ein Tippfräuleinunterſcheiden. e u iſt manchmal zu ihm verurteilt. Uebrigens ver ab. Kein Knopf von einem Fahrgaſt. Paulſenrſcheiden. Er ſah übrigens mit Befriedigung, 8 ätte darüber lachen müſſen. Er behauptete unddaß Moeller und Vinkel ebenfall ſtand er es, dank der Gelenkigkeit ſeiner ſehnigen hoffte wenigſtens irgend etwas zu finden, was derrn waren, und ſich n rn 7 Glieder, ſich mit Hilfe der Falten des Lederchaſſis, Mann bei geſchickten Flucht zurücgelaſſen auptet das jetzt noch ſteif und feſt, e Mann,
der andere rechts dem mittleren Teil der Valken des Auspuffs und vorſpringender Teile des Unter hätte. Er mußte unterwegs re ſrin, der einen Augenblick lang von der Laterne be
burger Straße näherten. S eine einigermaßen gemütliche Stellung zuſ obgleich das kaum denkbar ſchien, denn mit dieſem leuchtet wurde, ſei der Ermordete aus der „Alten

Der aus dem Durchgang Kommende überblickte ſihern. Unbequem war nur, daß er den Ober Trick rechete Paulſen in ſolchen Fällen ſelbſtver Fregatte' geweſen!“
ſpähend die Straße nach beiden Richtungen und körper erheblich krümmen mußte, damit er nicht tändlich.,

S. dann ſchnell auf die Haustür zu. Er war im vor die Beobachtungsſcheibe der Kückwand geriet.! Die Tatſache blieb, er war nicht da. Weder auf,e und hatte ein Melone tief in die Stirn ge „Es war undeutlich zu vernehmen, daß der Jn noch unter den Sitzen. i
drückt. ſaſſe den Fahrer äußerſter Anſtrengung Sehr unzufrieden mit ſich, ſtieg Paulſen wieder lange Unterhaltung mit Paulſen. Dem Kom

Der in der Tür war groß, der beſſer Gekleidete Motors antrieb. Nun, er hatte jedenfalls nichts aus. Ein ſolcher Reinfall, den er beſtenfalls einem Wiſſar wurde ſeine umſtändliche und verlegene
unterfetzt. gemerkt, dachte Paulſen. Anfänger nicht hätte übel nehmen können, war lung durch die re erleichtert dieDie beiden begannen eine geflüſterte Unter Der Wagen ſauſte über den DanielMeijer ihm nöch nicht vorgekommen. Jmmerhin würde ihm der ärgerliche Bericht des Amateurs bereitete.
haltung, die jedoch von ſeiten des Mannes im Pelz. Platz und bog in der Richtung nach dem Zoologi ihm der Fahrer das angebliche Fahrziel ſagen Voeller machte auch keineswegs den Verſuch dieſe
bald lauter wurde. Paulſen vermochte leider nichts ſchen Garten ab. Paulſen überlegte. können. h e ren W herzu verſtehen, da ein Hund in der Nachbarſchafi! Er hätte vorübergehende Poliziſten anrufenj Er wollte fragen es warkein Fahrer ei o Mißgeſchick ſprach er dagegen mit düſterem
nicht aufhörte, wütend zu bellen, können, wenn welche zu ſehen geweſen wären, mehr dia! hos u war ihm in der Tat auch heute

Auf ein Zeichen des Geheimrats trat Moeller aber die 1 ing durch abgelegene Neben n ſtand Paulſen wirklich einige Augenblicke w. an r en. daß ihm geſtern der Schreck
e auf das Paar zu. Sein Eingreifen er-ſſtraßen, die ten zwar alle wie ſeine Taſche gänzlich verdutzt neben dem nech immer i u rn zangen war. m.
orderte Geſchicklichkeit, denn im Grunde lag nicht kannte, auf denen aber in dieſer ſpäten Stunde ratternden Wagen. Dies war ein Meiſterſtück! wen ie glaubten oten zu ſehen.
das geringſte Strafbare vor. Es gibt in keiner nichts Lebendiges zu ſehen war. Uebrigens wäre vier e man lernen. en bei n n von Jhrem
Polizeiverordnung der Welt eine Beſtimmung, die auch die löbliche Abſicht, Hilfe anzurufen und den a (wang ein ſtöhnender Laut irgendwoher n Ke z i e l
es dem Staatsbürger verwehrt, ſich auch einmal Wagen anzuhalten, nicht ſo einfach durchführbar in der Luft. unte den Tis z le r hre

l fft zu unterhalten. Paulſen s war durchaus zu befürchten, daß Paulſen riß mit einem Ruck die lederne Knie ren ſah a ſein Geſicht Jch habe nech e
gte gerade, was am beſten zu tun r orübergehende, wenn ſie z in ſeiner decke des Führerſitzes weg. Eine Geſtalt 5 da, meinem Leben etwas Spukhaftes geſehen, habe

trug n e ſo viel vermochte Paulfen zu Es iſt zwar ein alter Trick, dachte er, aber man und leuchtete das Jnnere mit der Taſchen

XII.
Kommiſſar Moeller hatte am Vormittag eine

F

Aber was nun folgte, ſpielte ſich ſo ſchnell ab, artigen Stellung hängen ſahen, eher ihn ſelbſt wie ein Paket zu engebogen. Paulſen richtete eV e Ueberlegungen über den Haufen geworfen Ipgeieh e Mietsfuhrwerk ſir ben n W a e e ön auf die n r e e tet v
n hätten. raße. Jn der fri eifenden Luft erholte ſiMoeller konnte kaum zwei Worte gezp haben, Nun, jedenfalls war es auch ſo gang gut, zu der an zuſehends. Sein dicker wante e Mannes, hinter dem ich herlief,

als beide Unbekannte blitzſchnell nach links und ſſehen, wohin die Reiſe ging und wer da in den ſeine Mütze waren verſchwunden, ſtatt deſſen fand Durch den Laternenſchein.“
nach ev auseinanderſprangen und in entgegen zerſchliſſenen Polſtern ſaß. Dies war unbedingt ſich ein Pelz auf dem Voden des Führerſihes. Schon möglich. Aber es war dasſelbe Geſicht
geh 7Te r i Rrnorn r d Dabei über die Richtung nach dem Oſterpark. Der Sachverhalt klärte ſich auf. Mitten in der Sechſe können kommen, wenn ſie lebendig ſind,

iel der 8ä d erkleidung den anderen Jetzt kam ein Stück Sarphatiſtraat. Nun f. atte der Mann von hinten her einen denn auf meine Fäuſte kann ich mich verlaſſen undgril kelechte ustür und war einen Augenblick iptten links die Lichter der Station WeeſperPort ſrcdier en r le s linke Schläfe erſich r ſchließlich auch nicht ſchlecht. Aber mit

et. alten. Sein unheimlſcher Fahrgaſt mußte dann Toten will iine h ger W See e ſchleberte re e r Zirn e e ſeine w. V S nat ſchenl teſ tmte. n n t. e die erei der Stelle eingenommen und i en Mantel aus iwir ſchien allerdings im nächſten Augenblick ausgedienten echanik nicht bekommen ſein? ezogen heben Dann hatte er die Komddie r wah cher n n v n
r 7 re r Paulſen konnte et um die Aber nein, jetzt nahm er wieder volle Ge Enre geſpielt. Augenblick.“

ſäpen ine der fog, et t in Tigerſchwindigkeit, was die Zylinder hergaben. Lin Den Schlag erhielt der Fahrer, wie er ſich ent „Nun, jetzt iſt der Spuk vorüber und Sie
Der konnte beſſe mr im J her. naenſſtrgg ſann, in der Gegend traße. Es war auch können nüchtern darüber nachdenken und urteilenn ren die alen n Er rer mee e ſt Sie wette gert ne i erte e e ne e ne tetſchwand in der Joden Breesſtraße, ehe Paulſen ihn Jm Nu lag Paulſen t neben link er imre und Bieler Wärden eine ſHehſterik el die iärlinei ns hat enerreichte, und fand dort leider ein Mietsauto, ob Pneumatit unter dem Wage Die Duntelhen er Heheimrat und Mosller würden keine Geiſter, ſoweit ich die Kriminalgeſchichte kenne,

n l ma gen. Die Dunkelheit ſchlechte Freude haben, we l il die Gegend hier ſonſt nicht mußte ihn vollkommen Höben Sekunden. Zum eräugenen rgebnis e We hee W e gegen Pollte-
ge en. Ringsum war kein Menſch zulTeufel! Stieg denn der Kerl nicht aus? kehrte. r Paulſen dachte ſtets nur an die (Fortſetzung folgt.)

m



Sozialistische Arbeiterjugend
fährt und wandert durch die österreichischen Alper

Eindrücke, gesammelt von Walter Sehmidt (tlalle)

Anſchließend an die begeiſternden, unauslöſch
lich in der Erinnerung eines jeden Teilnehmers
haftenden Feſttage des 2. internationalen ſoziali
ſtiſchen Jugendtreffens in Wien e
Scharen von Arbeiterjugendbündlern größere und
kleinere Ferienwanderungen ins herrliche, öſter
reichiſche Landesgebiet. Zu dieſen Glücklichen,
denen je nach der Länge der Freizeit und der da
für notwendigen Mittel die Welt mit ihren Schön
heiten offen ſtand, gehörten auch eine Reihe
Halleſcher junger Sozialiſten. Die erſte Strecke
der Fahrt ſollte mit der Eiſenbahn bis Klagen-
furt zurückgelegt werden. Weite Gebiete des
ſteiermärkiſchen Landesteiles Oeſterreichs ſollte
man alſo gleich zu Anfang vor Augen bekommen.
Eingekeilt in einen bis zum Brechen mit Men-
ſchen vollgepfropften Zug wurden die erſten 60
Kilometer bis Wiener Neuſtadt zurückgelegt. Hier
ſelbſt traten dann zwei erfreuliche Verſchiebungen
ein; es leerte ſich nämlich erſtens der Zug, ſo daß
man einmal ordentlich Luft ſchnappen konnte, und
zum anderen veränderte ſich von Wiener Neu
ſtadt aus das Landſchaftsbild zuſehends. Bald
ließ ſich mit Leichtigkeit feſtſtellen, daß man in die
Umgebungskreiſe des Semmerings, des nieder
öſterreichiſch ſteiriſchen Grenzpaſſes und ſeiner
Vorberge kam. Der Semmering iſt heute
einer der bedeutendſten klimatiſchen Höhenpunkte
Europas; er liegt 1000 Meter über dem Meere,
weitbekannt, und zieht jährlich unheimlich viel
reiſeluſtiges Publikum an. Von Station
PeyerbachReichenau begann dann die eigentliche
Ueberquerung der Semmering-Alpe, an die ſich
feitlich die an Großartigkeit nicht nachſtehende
er anſchließt, mit dem Zuge. Jn unzäh-

zogen und Windungen ſchraubt ſich dieſer
vom Tale aus immer höher und höher hinauf. Als
Eichenbach, ein idylliſch im Semmering gelagertes
Dörfchen, erreicht war, zeigte ſich, daß man faſt
immer im Kreiſe gefahren war, um überhaupt
höher auf den Gebirgskamm zu kommen. Ein un
ſagbar ſchöner Fernblick erfaßte von hier aus das
tief unten liegende Tal, und zu beiden Seiten
ſchroffe Bergerhebungen, die hier noch über und
über mit dunkelgrünen Tannen bis zur höchſten
Spitze bewachſen ſind, und die des öfteren von
Klöſtern oder auch Luxusvillen gekrönt werden.
Auf ſchmalen verſhlungenen Pfaden, die dem
Gipfel zuſtreben, ſieht man hier und da Ziegen-
herden zu Tal treiben. Bei Station Klamm-
Schottwien befindet ſich der Zug bereits 700
Meter über dem Meeresſpiegel.

Jn Station Semmering angelangt, hat die
Bahn endlich ihre größte Höhe mit rund 850 Meter
erreicht und der Zug kann jetzt nun abwärts in
brauſender Fahrt in die Steiermark rollen.
Ehe man Semmering erreicht hat, erkennt man
aus dem Zugfenſter auf einem mächtigen Fels
kegel ein weit in die Gegend hineinragendes Kreuz,
das hier als Wahrzeichen eines traurigen Endes
einer Klettertour, eines Abſturzes nämlich, er
richtet iſt.
Fanal in luftiger Höhe vergeſſen und jubelnd ob

Doch bald iſt dieſes ernſtſtimmende Se

all der Schönheit läßt man ſich die würzige, friſche
wehen.Bergesluft um die

n Bruck an der Mur unterbrechen wir kurz
r Fahrt, um im dortigen Kin

derfreundeheim einige Stunden ausſpannen
u können. Jn den erſten Morgenſtunden desſlgennen Tages ſoll dann mit um ſo beſſerer

Aufnahmefähigkeit Klagenfurt erreicht wer
den. Mit flotten Marſchſchritten, ein frohes
Wanderlied auf den Lippen, geht es durch Bruck
durch, ſchnurſtracks zum Heim der Kinderfreunde.
Bruck ſelbſt ſt ein vielbeſuchter, herrlich in den
Bergen gelegener Ferienaufenthaltsort, der,
namentlich am Heiligengeiſtplatz viele ſchöne Fach
werkbauten aufweiſt, und durch deſſen Gemar-
kungsbereich ſich die rauſchende, wild ſchäumende
Mur über Hinderniſſe mannigfaltigſter Art er
gießt. Noch vor dem bekannten Krähen des Haus

Zeit darauf

altertümlicher, mit einem mächtigen Turm aus
geſtatteter, guterhaltener Bau. Kurze Zeit darauf

ſich auf einer Erhöhung Schloß Groppenſtein, ein

eröffnet der Lonze mit einer Höhe von 2166 Meter

den Gebirgszug der Hohen Tauern. Jn
kurzen Abſtänden folgen Feldſeekopf (28655),
Geiſelkopf (2960) und der Ankogel (3263),
unendlich frei und kühn ragen ihre ſchneebedeckten
Gipfel ins klarblaue Aethermeer.

Kurz hinter dem Ankogel verſchlingt das
ſchwarze, gähnende Loch des 8550 Meter langen
Tauerntunnels den Zug und befördert ihn
erſt nach einviertelſtündiger Fahrzeit wieder ans
Tageslicht. Wie im Fluge iſt das Gaſteiner Ski
tourengebiet erreicht. Jn raſcher Folge gleiten
bekannte, in prachtvollen Gegenden gelegene Ort-
ſchaften, wie Böckſtein, Bad Gaſtein,
Hofgaſtein, Klammſtein am Auge vor-

hahnes, frühmorgens 351 Uhr, wurde die Fahrt

fortgeſetzt. Rüſtiges Marſchtempo, unterbrochen
durch eine willkommene Laſtautofahrt, führte durch
ſchweigenden Wald bald zum Geſtade des Wörther
Sees. Rufe des Entzückens wurden laut, als die
unendlich weite, leichtgekräuſelte Fläche des Sees,
deſſen Geſamtlänge rund 18 Kilometer beträgt,
und der in den Strahlen der Sonne glänzte, ſich
zum Teil dem ſtaunenden Auge offenbarte. Ab und
zu tauchen auf dem See, der in zwei ſich gegenüber
liegenden Bergeszügen mit vielen Windungen
eingebettet iſt, kleine Jnſeln, über und über mit
Buſchwerk bewachſen, auf. Kleine elegante Luxus-
dampfer durchfurchen dann und wann die ſpiegel
glatte Waſſerfläche. Nach kurzem Aufenthalt in
Maria Wörth ging es mit einem Motorboot
von Maria Wörth nach Velden am Wörther

e.

Der Mittwochmorgen ſah alles zeitig auf den
Beinen. Heute ging es ja mit der vielgenannten
Tauernbahn durch die ſchönſten Teilſtrecken
der ganzen Ferienreiſe, durchs Salzkammer-
gut. reits in Villach vermutete man allerhand
Ueberraſchungen in bezug auf Vorſtellungen der
u erwartenden Schönheiten der Bergeswelt. DieFehrt ſelbſt aber, von Villach bis zum Endpunkte

der Tauernbahnlinie Schwarzach St. Veit, über
traf alle Erwartungen um ein Vielfaches. Nach
kurzer Fahrt ſchon, bei Spittal, ſchraubt ſich
der Zug in beachtliche Höhen. Zu beiden Seiten
des Schienenſtranges als Hintergrund koloſſale
Felsmaſſive von ungeheurer Wucht, davor in der
Ebene wohlbeſtellte Felder und Auen, durchfloſſen
von der munter plätſchernden Möll.

Nun bieten ſich in raſcher Folge die markan-
teſten Erhebungen der Kreuzeckgruppe, der Salz
kopf in einer Höhe von 2493 Meter und der
Polinik in einer ſolchen von 2780 Meter dar.
Hinter der Ortſchaft Kolbnitz erhebt ſich auf dem
mitten im Mölltale gelegenen Danielsberge ein
katholiſches Mönchskloſter, das die geſamte Gegend
ſcheinbar beherrſcht. Des öfteren durchquert die
ſchnaufende Bahn auch hier wieder Tunnels.

Bei einer derartigen Durchquerung kann man
für kurze Zeit auf Schloß Falkenſtein,
einen neueren Bau, der unter der Bahnlinie liegt,
und auf Ruine Ober-Falkenſtein, die ſich auf einem
kahlen, ſteil anſteigenden Felsplateau oberhalb der
Bahn befindet, Blicke werfen. Vor dem Dorfe
OberVellach genießt man einen wunderbaren
Blick ins Mölltal, die Möll tritt hier aus den

Maria Wörth gegen

über. Bei der Durchquerung zweier, eng beiein

c

Pritſchitzer Bucht
anderliegender Tunnel hat man für einen knappen
Augenblick Zeit, den unvergleichlich ſchönen, wild-
romantiſchen Klammdurchbruch der Gaſteiner Ache
ſich ins Gedächtnis zu prägen. Kurz vor der End-
tation der Tauernbahn, Schwarzach St. Veit,
taucht dann noch der Hochkönig (2938 Meter), der
beſonders ſtark mit Schnee bedeckt iſt, und die
wildzerklüftete Manndlwand (2553 Meter) auf.
Nachdem in Schwarzach St. Veit Mittagsraſt ge
halten war, erfolgte der Aufſtieg zur Liechten-
ſteinklamm. Dieſe iſt die größte und ſehens
werteſte Klamm der öſterreichiſchen Alpenwelt.
Auf beiden Seiten himmelhoch aufragende, dunkle
Felskoloſſe, an denen ſich ein ſchmaler Holzgang
für die Beſucher wie ein großes Vogelneſt entlang-
zieht. Jn der Mitte ergießt ſich durch eine
enge Felsſpalte donnernd und dröhnend das
ziſchende, ſprühende Wildwaſſer in die Tiefe.

Am Abend dieſes Tages beſtiegen wir dann
unſeren erſten Berg von St. Johann im Pongau
aus. Der 1800 Meter hohe Hochgründeck
war das Ziel. Durch Wälder und Bergwieſen,
an und vereinzelt auch durch die auf den Berges-
abhängen gelagerten Bauernhöfe führte der
idylliſche Weg bis zu ungefähr 800 Meter Höhe
empor. Hier angelangt können wir gerade noch
von einer ſteil abfallenden Bergwieſe, auf der
eine große Zahl buntſcheckiger Milchkühe friedlich
graſt, die ſcheidende Abendſonne in den gegenüber-
liegenden Felszinnen der Berge verſchwinden
ſehen. Lange noch, beim weiteren Aufſtieg, ver
folgt uns das harmoniſche Glockengeläut der wei
denden Kuhherde in traulicher Aelplerweiſe.
Steiniger und beſchwerlicher, über nicht zu um
gehende Hinderniſſe führt der Weg jetzt empor.
Die hochſtämmigen Bäume ſind allenthalben ver-
ſchwunden, Knieholz iſt an ihre Stelle in ſpär
licher und verkrüppelter Form getreten, und noch
immer keine Anzeichen der Erreichung der Berg-
kuppe. Ruhepauſen müſſen eingeſchoben werden,
denn die ſogenannte Bergkrankheit, die ſich vor
nehmlich in Ohrenſauſen und Uebelkeitsbefinden
ausdrückt, hat verſchiedene Kletterer befallen.

Endlich ſcheint in nicht mehr allzuweiter Ent
fernung ein Licht von hoher Warte weit hinein
in die ſchweigende Nacht. Neue Energiequellen
regen ſich. Abſchied wird genommen von der
nächtlichen Bergeswelt (das bekannte Dachſtein
gebiet und der Hochkönig befinden ſich in nächſter
Nähe), die uns überall durch ſchwere Nebel ver-

Bergen und fließt dann zum Millſtätter See. Am
rechten Gebirgsaustrittspunkte der Möll befindet

ſchleiert umlagert, und rüſtig geht es noch einmal

der äußerſten Felskuppe gelagerte Hochgründeck
haus, eine Schutzhütte des deutſchen und öſter
reichiſchen Alpenvereins, iſt erreicht. Hier oben
weht ein ziemlich kalter Luftzug, der Jacken und
Mäntel hervorſuchen läßt.

Nach kurzer Stärkung im Hochgründeckhaus
wird gegen 22 Uhr der Abſtieg gen Biſchofshofen,
das ſich durch eine Reihe von weißen Lichtern in
winziger Kleinheit am Fuße des Hochgründecks
bemerkbar macht, vorgenommen. Rabenſchwarze
Dunkelheit und ein äußerſt beſchwerlicher Weg
ſorgten beim Abſtieg für Unſicherheit und Knie
kehlengejammere. Schließlich wurde die Abſtiegs-
route nicht mehr genau eingehalten und durch
Dick und Dünn ging es auf Biſchofshofen zu.
Todmüde ging es dort in die Quartiere.

Nach halbtägiger Ruhepauſe ging es am näch
ſten Tage weiter nach Hallein. Der vorletzte Tag
der Ferienfahrt brachte dann den Aufſtieg und die
damit verbundene Beſichtigung der Eisrieſen-
welthöhlen im Tänneckgebirge. Das Tänneck-
gebirge iſt durchſchnittlich 2000 Meter hoch, die
Eisrieſenwelt befindet ſich in einer Höhe von un
gefähr 1700 Meter. An einem lachenden Sommer-
tage hatten wir den Aufſtieg, der anſtrengend und
mühſelig iſt, zu erledigen. Wieder bewegte ſich der
Aufſtieg in Bahnen der gekennzeichneten nächtlichen
Bergbeſteigung. Hier im Tännechkgebirge war es
einigen Glücklichen vergönnt, das Koſtbarſte, was
dieſe Berge bieten, nämlich Edelweiß und
Alpenroſen, zwei Pflanzen, die unter Natur-
ſchutz ſtehen und die nur in beträchtlicher Höhe
gedeihen, zu ſehen. Einen kleinen Anſchauungs-
unterricht von der Gewalt und der Wirkung eines
Steinſchlags oder einer Schneelawine bekamen
wir ebenfalls. Mitten im Aufſtieg befindlich, lie
ſich plötzlich ein ſchauderhaftes Praſſeln und Dröh-
nen vernehmen. Ehe man Umſchau halten konnte,
raſte die Urſache dieſes Lärmes in Geſtalt eines
mächtigen Baumſtumpfes in koloſſaler Geſchwin
digkeit die ſteilen Bergabhänge, unendlich viel
Geröll mit ſich führend, hinab zu Tal. Nach einer
Ruhepauſe wurden die letzten Vorbereitungen
zum Beſuch der Höhlen, die einer der Glanzpunkte
des öſterreichiſchen Alpengebietes ſind, getroffen.
Als der Höhleneingang erreicht war, bekam man
den erſten Vorgeſchmack. Ein Wind fegte da
herum, der ſich getroſt mit unſeren Spätherbſt
winden vergleichen konnte. Da es noch beſſer
kommen ſollte, ſo hüllte man ſich in Strickjacken,
Weſten, Windjacken, Lodenmäntel uſw. ein und
ſtülpte auch eine Kopfbedeckung auf. Nachdem
man, ausgerüſtet mit Karbidlampen, die erſten
25 Schritte in das Höhleninnere getan hatte, ver
ſtaute man auch die Hände und einige ſogar die
Ohren unter ſchützende Hüllen. Eine leichtver-
ſtändliche Maßnahme, denn in der Höhle war
immerhin eine Kältetemperatur von 10 bis 18
Grad. Und dann konnte Eis zu dieſer Jahreszeit,
richtiges Eis in Reinkultur und in allen Größen
verhältniſſen beſtaunt werden. Jn dem mächtigen
Halleninnern, das überall Eisgebilde in maleriſcher
Form beherbergt, kann man Streifzüge, immer in
den Eisregionen, von 2 bis 30 Stunden Dauer
unternehmen. Unter den bemerkenswerteſten Eis-
erſcheinungen der Eisrieſenwelt befinden ſich die
mächtigen, durch und durch gefrorenen Waſſerfälle,
die alle aus reinem Eis beſtehen und an vielen
Stellen eine Stärke von wenigſtens 17 Meter
aufzuweiſen haben. Froh aber war man, als
man nachher im warmen Juliſonnenſcheine die
erſtarrten Finger und Füße und die nicht minder
verfrorenen Geſichter wieder auftauen konnte.

Der letzte Ferientag führte bis Salzburg,
bis zu der Stadt, die die Stadt der Kirchen und
Dome genannt wird. Schier uneinnehmbar droht
die Feſte Hohenſalzburg auf einem mächtigen Fels-
kegel hoch über der Stadt, früher der Sitz der
Fürſterzbiſchöfe von Salzburg, der geiſtlichen und
weltlichen Herren des Landes Salzburg. Vom
höchſten Turme der Feſte hat man nochmals einen
zauberhaft-ſchönen Fernblick auf das Geſamt-
panorama Salzburgs mit dem Mönchsberg, auf
dem ſich ein Kapuzinerkloſter befindet.

Ein erfriſchendes Bad in der Salzburger
ſtädtiſchen Badeanſtalt bereitete zur bevorſtehenden
Heimreiſe vor. Nach einigen genußreichen Stun-
den des Schauens durchs altertümliche Salzburg
gings zum Bahnhof. Hier waren ſchon hunderte
junge Menſchen, Mädels und Burſchen, alle
braungebrannt wie die Neger, die auf ihrer
Ferienfahrt unendlich viele neue Eindrücke zur
ſpäteren Verwendung gefunden hatten, verſam
melt. Bald war alles in zwei So en ver
ſtaut und heim ging es, zurück in Fabrik und
Kon'or, einem neuen harten, ſchaffensreichen Jahre

bergan. Nun iſt auch das Letzte getan und das auf ohne Ferien entgegen, mit zukunftsfrohem Herzen.



Das Mittelalter hatte ſeinen h wa r
Tod, den Tod der
der Volksſeuchen. unſere Zeit
ation,b e großen Volksſeuchen eingedämmt.
afhe hat ſie aber durch eine unge brochen und

heure und ungeheuerliche Ausdeund Vermeheruſg
fahren aller Art dem Tod neue Gebiete
egeben, auf denen er reiche Ernte einheimſen
ann. Tagtäglich e die gragſigen Ziffern

dieſer Ernte durch die Blätter. Kein Tag ohne
eine lange Totenliſte: ohne Verkehrsunglücke
aller Art, ohne Fluszen ugkataſtrophen, S
Schiffsuntergang, ohne Eiſenbahnunglück,

Exploſionen, h e und Einſtürze in
Fabriken und auf Bauſtellen. Hekatomben von
Dpfern fordert der Fortſchritt in Technik und
Jnduſtrie. Hekatomben von n die Ge-
winngier und die Mängel der geſetzlichen Un
fallverhütung. Wir ſind ſtumpfgegenüber dem Schauer des Todes; r Kurs-

wert des Lebens, der während des Krieges auf
den Nullpunkt ſank, ſteht tief, tiefer als je zu
vor, trotz allem Gerede über die Heiligkeit und
über den Wert des Menſchenlebens.

Wir ſind ſtumpf geworden gegenüber dem
Leben und Sterben und doch packt ſelbſt die
toten Seelen immer wieder die Nachricht von
großen Kataſtrophen in den
revieren. Diesmal war wieder Wa
denburg, das Hungerland Walden-burg, an der Reihe zu bluten. Das iſt nun
das Los der armen Waldenburger
Bergarbeiter: ſie ſchaffen ſich krumm
und lahm in harter Arbeit für wenig Lohn,
ſie plagen ſich, um ein armſeliges Leben friſten
zu können, und dann wird das bißchen Leben
in der Grube im fürchterlichſten aller Tode
erſtidt, zerfetzt, zerſtümmelt, erdrückt.

Wie ein

leute in den berüchtigten S

ergwerks AG., gekommen. Die Sti

weggewi
roßen St den d Fe

euerregen ſo melden dieſes e und Kumpels gibt.Blätter iſt es über die Waldenburger Berg wegen

weſtern darum
e ächt en der Niebag, der Niederſchleſiſchenmanne 7

flamme wenn

Der Tod von Waldenburg Arbeiterſport im

nicht erw

vom en Geſtein
iſger

erdrüct. Von r tlichen z ir l erfreute. Jm Vordergrundnung beitern, die e der Nähe der Un cksſtelle ar i. hl e e
der Unfallge- beiteten, kam nicht ein pe aus eigener Wag je u eden 1: 1. Do

ei- Kraft ins Freie. Eine Kataſtrophe, r ener 321eine der grauſigſten ſeit Wenn Jahren n a kombiniert gegen n
Wie bei jeder Grubenkataſtrophe, ſo wird.

auch jetzt wieder viel über die Urſache desüngings hche gef ochen. Noch liegt keine einwand! Die e der Freien
ohne r amt Je Wenn über die wahrſchein e r elgehle indeiche ürſeae der Kataſtrophe vor. Man ver bad ihr diesjähriges e ab, das von

mutet, daß eine r ex auswärtigen Vereinen nur mäßig be ucht war. Die
plodierte. Wie will man das veweiſen. Der doh te ch e ſtanden ahkhu beggr gen
Bergmann, der die Grubenlampen zu über Höhe. doch ließ die Teilnehmerzahiwachen hatte, i t tot. Wer will ten z daß übrig. Auch die Zuſchauer i geren die

geworden durch die Nichtkontrolle einer Lampe räß ß- per chhnut, Wyn e t enliche Unglück geſchah, wenn burg de die t oſion

alles,
Eines
wieder vergeſſen iſt, wird man vielleicht nach
langen Unterſuchungen und Feſtſtellun
etwas Genaueres über die Gründe desheils erfahren. Nach jeder Grubenlateſtrophe

wurden Unterſuchungen angeſtellt und oft
wurde in den Parlamenten die Schuldfrage
lang und breit erörtert. Geholfen hat das aber
alles bis jetzt nicht viel. Alle Unterſuchungen
der Urſachen der Grubenkataſtrophen und alle
Experimente auf dine ſregen werden, ſo
notwendig und nützlich ſie auch ſind und ſein
mögen, den Bergmannstod nicht aus der Welt
ſchaffen, wenn nicht ungeahnte techniſche Er
findungen kommen.

amt den Lampen zerſtört worden iſt.

Das Bergmannsleben hat ſeine doch die
Tragik und wird ſie wohl behalten, ſolange

Aber eben des-
llte auch immer dann, wenn es ſich
ndelt, das Los des Berg-etwas z u

Lohn- und Arbeitsbedin-der Schlagwetterexploſion muß wie ein Untierſgungen verbeſſert werden ſollen,
mit geradezu unheimlicher Gewalt alles, was an dieſe Tragik des Ber gedachterfaßte, zerriſſen und her haben. werden. Gewiß, faſt j

verſtümmelt, ſein Totenhemd an, wenn er
iBie von den 24 Toten ſind

daß die Leichen zur r den An
hörigen nicht freigegeben werden können.Geſichter ſind bei alenoten vom Feuer völlig des Todes wie über dem Bergmann.

Auguſt Brey 65 Jahre nll.
Heute, am 1. Auguſt, vollendet Auguſt Brey,

der Vorſitzende des Verbandes der Fabrikarbeiter
Deutſchlands, ſein 65. Lebensjahr. Seit der Grün
dung der Organiſation in den Julitagen 1890, ſeit
nahezu 40 Jahren, ſteht er an ihrer Spitze. Unter
ſeiner Führung vollzog ſich der Aufſchwung von
jenem kleinen Häuflein, das ſich auf dem „Kongreß
aller nichtgewerblichen Arbeiter Deutſchlands“ zu
ſammenfand, zu der zweitgrößten deutſchen Gewerk
ſchaftsorganiſation, deren Mitgliederzahl bald die
halbe Million überſchreiten wird.

Auguſt Brey gehört noch zu der alten Führer
generation, die den Kampf um den Aufſtieg des
Proletariats bereits unter dem Sozialiſtengeſetz be
gann. Jn Gelnhauſen a. M. geboren, erlernte er
das Schuhmacherhandwerk in Frankfurt a. M. Auf
der Wanderſchaft kam er nach Hannover. Hier trat
er ſchon 1885 in ſehr jungen Jahren in die Reihen
der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung ein, und bald
ſtand er in der vorderſten Front. Bereits im Jahre
1889, als 27jähriger, war er ſozialdemokratiſcher
Reichstagskandidat für den 15. hannoverſchen Wahl
kreis, Lüchow-Uelzen-Dannenberg. Bei den folgen-
den Reichstagswahlen von 1893 bis 1905 war er
Kandidat für den Wahlkreis HamelnSpringe. 1906
wurde er bei der Nachwahl im Wahlkreis Hannover-
Linden für den verſtorbenen Heinrich Meiſter in den
Reichstag gewählt, dem er ſeitdem ununterbrochen
angehört.

Ein langes, arbeits und kämpfereiches Leben im
Dienſte des Proletariats liegt hinter ihm. Er hat
dem ſozialen, wirtſchaftlichen und kulturellen Auf
ſtieg der deutſchen Arbeiterklaſſe als Agitator, als
Piogier und Organiſator den Weg gebahnt. Den
Menſchen Auguſt Brey ziert manche perſönliche Tu
gend, vor allem die Tugend perſönlicher Beſcheiden-
heit und rückſichtsloſer Einſetzung der eigenen Per-
ſon für die Sache. Dem wackeren Kämpfer
noch viele Jahre körperlicher und
geiſtiger Rüſtigkeit! Das iſt unſer Ge-
burtstagswunſch.

Die Aueſperrung in der engliſchen
Baumwollinduſtrie.

London, 31. Juli. (Eig. Drahtb.)
Die Baumwollfabrikanten haben in den letzten

Tagen energiſch verſucht, auch diejenigen Firmen
zu einer Beteiligung an der Ausſperrung zu veranlaſſen, die bisher zu den alten Lohnſätzen weiter

er Arbeiter de heute
ur Arbeitsſtelle
unmittel-g. allein über keinem hängt

ar und unheimlich drohend der Schatten

Erfolg. Jm weſentlichen kann die Lage e
als unverändert bezeichnet werden. Diwerkſchaftliche Diſziplin wird in allen Diſtriten

voll aufrecht erhalten.

Wancheſter, 31. Juli. (WTB.)
Die Vertreter der Organiſation der Spinnerei-

arbeiter beſchloſſen nach einer e digen De
batte über den Baumwollkonflikt, daß die ganze
ſende den Bezirksorganiſationen vorge legt werden
ollte mit der Empfehlung, daß die Frage in den

Händen des Vollzugsausſchuſſes bleibe.

London, 31. Juli. (WWTB.)
Mac Donald heute eine Kommiſſion

J Unterſuchung der gegenwärtigen Lage und der
usſichten der Baumwollinduſtrie. Die Mitglieder

der Kommiſſion ſind der Handelsminiſter, der Erſte
Lord der Admiralität und drei andere.

Vermiſchtes.
Schüler die Hand abseriſſen,

Köthen, 31. Juli.
Ein furchtbares Ende nahm für den 15

Schüler Hans Hamann aus Schöneberg e olſtein)
die Ferienreiſe. Als ſich der von Leipzig kommende

rzug, der die er e I en ebeſörderte, Köthen näherte, neckte ſich Hamannden Jnſaſſen eines Rebenebteils und hielt dabei D.

chen weit zum Abteilfenſter e Dabeiß ihm der von Zöthen kommende dierechte Hand glatt vom Arm. wo erlitt
er Verletzungen am Kopf. Der Sonderzug mu v
Köthen Aufenthalt ne damit man denverletzten ins Kr trausportieren konnte u
Hand wurde ſpäter von einem Streckenwärter am F
Bahndamm aufgefunden.

Feier des Blauen Vandes.
An Bord des Ozeandampfers „Bremen“,

der am Freitag in Bremerhaven erwartet wird,oll anläßlich des von dem Schiff aufgeſtellten
ekords eine feierliche Begrü fung der Schiffs

leitung durch den Bremer Senat ſtattfinden.
Dem Kapitän des Dampfers wird eine Ehrengabe
und den Mitgliedern des Schif r ein
innerungszeichen an die erſte Krx iche Fahrt des
Schiffes überreicht werden. ie Reichsregierungwird ihre Glückwünſche durch den Priſwenten des

Fern mtes Unterweſer überbringen laſſen.
nſo beabſichtigt der Ppet trat von Bremer

arbeiten ließen. i hatten die Unternehmer
haven, die Schiffsleitu mere u ihremgroßen Erfolg zu beglü n hin

t e u en. Was vomund flüchten wollte hammerhat Kanali von den i e et was von veranſtaltete
ygiene und keine ginn mehr; rgt wurde, dem wurden en u L einen

ages, wenn das Unglück n ſchon ſteht

rigen z

Als Auftakt zu

reie Turn un
guten es und einer r r

in, daß trotz
ft wenig

England Deutſchland.
a Arbeiterländerſpiel in Magdeburg.
Kaum iſt das Bundesfeſt vorüber, ſo i S

Arbeiter-Fußballſpielerzu einer neuen großen h de
für ihre e werben wollen. Am7. Auguſt, 18.30 Uhr, ſpielt in Magde u

Fort 1 die deutſche LänderFu a et
n die e li ſche Ländermann jetzt im z t det das erſte im iet des 2.

e und Sportbundes
Spiel wird ſportlich von höchſtem Wert r

Englönder ſchon mehrfach Proben a

gehn bat Bad de

großen Könnens abgelegt.u n. von d n ron den 4. A nachm. e rn e
Wass lksbad Bö Wörmlitz

h

Arbeiter Wausersport- Verein

blatt, rk unter oppoſition ie-Leitu S nDie eu Uebrigens will man ein Oppoſitionsblatt
nden. Franke und Beyling d zugen mit Zachler die n Jgehen regen ſich die Bundesinſta e

di r nicht S viel auf. an wird
ſie unter u n. nun De ſie an reigenen eit Die wirkliArbeiterſpo e Werden We wenn mee dieſe Leute es
geworden wrgre mit vermehrtem Eifer und wahrer

Liebe zum Bund die Bewegung vorwärts führen.

Allgemeine Kundſchan.

Jm Karlsbader Schachturnier a
in der erſten Runde Gily, der im Mittelſpieleinen Bauern gewann, über Johner. Vid-
mar erlangte in der Eröffnung gegen Nar-das beſſere Spiel und im Endſpiel

attiſon ann gegen roczy, der imAn iel e machte. Becker verlor e
rſehen in der Eröffnung gegen Cana

der feierlichen Veranſtaltu
im WeſerStadion eine gro

eier mit anſchließendem
euerwerk bilden.

n v Sonnabend
rdadehug und

Rieſen

Tragödie einer 15jährigen Frau
Kalkutta, im Juli. (Eig.

Einen erſchütternden Beit tloſenStellung der indiſchen Frau feſett die die Ent

deckung eines Verbrechens in dem Dorfe
jbani in der Reſidentſchaft e Die

entdeckte dort in einem W re e dereet den Leichnam z heteUnterſu u wß Loteltent
genen z geErB h hru rzu u egung geſtorben war. g Mann und

reihatten, wu n verhaftet.
Tödlicher Dur Am Mittwochfrüh ſtürzte der

18jährige Student Valentin Hermann aus Berlin
am Eingang zur Höllentalklamm im Zugſpitzengebiet
ab. Der Student war im Begriff, mit drei Kame
raden die Klamm zu beſteigen. Um den Eintritts
preis zu ſparen, wollten ſie den ſogenannten oberen
Weg benutzen. Das wurde Hermann zum Unglück. Do
Einem ſeiner Begleiter wurde durch die beim Ab-
ſturz losgelöſten Steine der Arm abgeſchla-

e St e pet
von dem ei 53 v ine

eit ſechs

O pue

f en der k S

erſonen, die ihm Hilfe setetech

wesvitee Linde
trotz ee et der a rSämiſch endete 135 Ve un

W ieken ebenſo die Partien Tartakower
Segen Thomas Nimgo-wenig ogol n Die Pertie

Rubinſt ein al hängt in beſſererStellung t den Anziehenden.
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Der de iſche Schwergewichtsmeiſter im Boyen,Pierr harles, gehört zu den wentgen
Meiſterboxern, r nicht darauf ankommt,ihre Meiſterwürde einmal r oder weniger zu

S W Am a p. äſ genSommerpalaſt mit dem italieniſchende h Titelkampf zuſammen.
Das viel e tere Können des iers tam in
allen Run s von dem R Rin tern Gerd Mügge geleiteten Kamp t
75 taliener verſu ſein Heil mit Wiefſchlagen,

m in r Panhe v erſte Verwarnu
einbrachte. Jn der 7. Runde mußte der K Kann

zu ne Minute unterbrochen werden, und
u nde rer er n ſein Ende, enach einem neuerl a ag za i zwerden mußte. euren t W e

per guten Leiſtung7. er im Berliner eder etworden, wo er mit Franz Diener den Haupt
kampf beſtreiten ſoll.
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unter dem Vorſitz der Gemeindevorſtehers
Bauersfeld (Roßla). Regierungsaſſeſſor Dr.
Caſpar vertrat den Landrat. Die Frage desen ausgleichs wurde aus i er
rtert. Hauptſächlich wurde über innere Ange

legenheiten der Kreisabteilungen und Klagen eingelner Gemeinden in eigenen Angelegenheiten be

raten.

ichtfenerwehr. Der Branddirektor ruft dieviele fenerweht für den e m
menden Montag um 19 Uhr zu einer Uebung
nach dem Alten Schloß zuſammen. Unentſchuldigtes

Fehlen wird nach dem Ortsſtatut beſtraft.

„J

Artern. Autounglück. Jn der Nacht vom
Sonntag zum Montag verunglückte auf demdurchs Keth an der ſogenannten ſchiefen Brücke

ein überladenes Kleinauto, indem es, anſcheinend
infolge Abweichens von der Fahrbahn, dem Kyff
häuſerbache zu nahe kam und ſich überſchlug. Die

M zZnſaſſen kamen glücklicherweiſe ohne ernſtliche Be
ſchädigungen davon, wurden aber gründlich gebadet,
M hdàèa der Kyffhäuſerbach zufällig wieder einmal mit

Waſſer gefüllt war. Ein herzueilender Oebſter be
kfreite die zum Teil unter dem Auto im Waſſer
Befindlichen aus ihrer bedrängten Lage. Das Klein
auto wurde ſtark beſchädigt.

Artern. Ein Unglücksfall, der leicht
ſchlimmere Folgen haben konnte, ereignete ſich
geſtern nachmittag an der gefährlichen Ecke Waſſer
ſtraße-Schönfelder Chauſſee. Ein Motorradfahrer,

von Schönfeld kommend, und auf der linken Seite
fahrend, bog ſcharf um die Domänenecke herum, als
aus entgegengeſetzter Richtung ein Auto kam. An
ein Ausweichen war nicht mehr zu denken; der
Motorradfahrer wurde von dem Kotflügel des
Autos erfaßt und in die Goſſe auf der gegenüber-
liegenden Straßenſeite geſchleudert. Glücklicherweiſe

erlitt er nur Beſchädigungen an der Kleidung und
konnte ſofort nach ſeiner elterlichen Wohnung
transporiiert werden. Das Rad dagegen ging
völlig in Trümmer. Wenn in dieſem Falle die Ur-
e des Unglücks anſcheinend auf die Benutzung
er falſchen Straßenſeite durch den Motorradfahrer

zurückzuführen iſt, ſo erſcheint es trotzdem not
wendig, die zuſtändige Behörde darauf aufmerkſam
zu machen, daß der Verkehr an dieſer Ecke durch

eine höchſt überflüſſige Einengung erſchwert wird.
An der Domänenecke befindet ſich ſeit langen Jahren

J eine Abflußöffnung, die mit Bruchſteinen eingefaßt
iſt, wodurch die Straßenbreite erheblich verſchmälert
wird. Die ſich immer wieder ereignenden Unglücks

M fälle an dieſer Stelle, über die nicht immer in den
4 Zeitungen berichtet wird, ſollten Veranlaſſung
9 geben, dieſe alte Bruchſteineinfaſſung wegzureißen
9 und die Abflußöffnung entweder gänzlich zu be

ſeitigen, oder, falls dies nicht angängig iſt, durch
einen ſtarken Roſt abzudecken. Den Radfahrern aber

ſei dringend empfohlen, ſtets die richtige Straßen
M ſeite einzuhalten, damit derartige Unfälle, die viel

M ſchlimmer auslaufen können, vermieden werden.

Defitas ca Sfaclt)
Die Verpeſtung der Lober.

Erklärung des Delitzſcher Magiſtrats in der Stadt
S verordnetenverſammlung.
unſere Leſer entſinnen ſich der Delitzſcher
M Stadtverordnetenverſammlung im Juni, die et
was ſtürmiſch verlief, weil es der Linken durch

M die Saumſeligkeit der Rechten möglich geweſen
Nwar, den Antrag, ein neues Krankenhaus e
M bauen, durchzuſetzen. Ein Nachſpiel fand dieſe
Sitzung am 30. Juli. Die Juniſitzung war be

ſchlußunfähig auseinandergelaufen. Das hatte zur
Folge, daß das Protokoll nicht unterzeichnet wer

den konnte. Nur wenige Tage danach beantragte
die Linke auf Grund der eſchäftsordnung die
Einberufung einer neuen Sitzung, in der die Ver
handlungsniederſchrift ordnungsgemäß fertigge
ken werden ſollte. Der Vorſteher verſtand es,
durch eine nicht als anzuerkennende Be
M gräündung die Durchführung des Antrags hinaus-
M zuſchieben. In der jetzigen Sitzung nun unterzog
I Stadtv. Schwahn für die ſozialdemokratiſche

Fraktion dieſes Verhalten der gebührenden Kri-
M tik. Da rn die Verſäumnis der letzten
Sitzung nachgeholt.d u Anſchluß daran kam es zu einer Ausein
M anderfſetzung über die augenblicklichen

d Straßenverhältniſſe in Delitzſch.
er

as

e

erſtändnis dafür zu wecken, daß bei einer ſo
O durchgreifenden Erneuerung der Straßen vor

M übergehende Unbequemlichkeiten unvermeidlich
ſeien.

Was die ſogenannte
Loberverpeſtung,

die auch Gegenſtand einer Anfrage war, anlangt,
wurde dazu vom zweiten Bürgermeiſter folgende

Erklärung abgegeben: Es ſei falſch, zu behaup

2

S bat, dahin zu wirken,

ten, die Stadt Delitzſch tue nichts, umdieſem Uebel abzuhelfen. Der Plan, die Klär-
an age den Verhältniſſen anzupaſſen, beſtehe ſchon
ſeit langem. Wenn er bisher noch nicht verwirk
licht werden konnte, treffe die Stadt zu allerletzt
die Schuld. Habe man es doch nicht einmal im
Kreisbauamt für nötig gehalten, ein dort aus-
earbeitetes Projekt über die Reorganiſation der

ranlage der n u vorzulegen. EineVerchlorung des Lobers, die angeregt wurde,
um wenigſtens die ſchlimmſten Schäden zu be
heben, komme nur dann in Frage, wenn die dazu
notwendigen Anlagen auch in der neuen Klär-
anlage Verwendung er könnten. Jm. übrigen
vertrat der zweite Zzürgermeiſter die Meinung,
daß die Nachbargemeinden, vor allem Bitter
feld, nicht L Proteſtſtürme entfeſſeln ſollten,
wenn der Lober ſich unangenehm bemerkbar mache.
Wollte Delitzſch mit gleicher Münze heimzahlen,
weil die Gerüche Bitterfelds die Stadt Delitzſch be
läſtigen, wäre noch zu entſcheiden, wer dann häu
figer Anlaß zur Beſchwerde haben würde. Der
t Bürgermeiſter verband mit ſeinen Aus-
ührungen die Bitte, zur Beruhigung dieſe Mit-

teilungen möglichſt weitgehend in der Preſſe zu

verbreiten. tDer ehemalige Vorſteher provozierte eine kurze
Auseinanderſetzung, weil er behauptete, die Linke
habe in der Zeit, als ſie die Mehrheit im Stadt
parlament hatte, nichts geleiſtet. Die verdiente
Abfuhr gab ihm der ſozialdemokratiſche Stadt
verordnete Buhle. Dieſer war es auch, der 7
die ſozialdemokratiſche Fraktion den Antrag ein
brachte, die Zeit des Rathausumbaues zu benutzen,
im Sitzungsſaal eine Tribüne für die Zu
börer einzubauen. Schon einmal hatte die
SPD.Fraktion dieſen T3r737 geſtellt. Damals
wurde er abgelehnt. Diesmal aber wurde nach
einer kurzen Lokalbeſichtigung der Antrag mit
großer Mehrheit angenommen.

Damit war die öffentliche Sitzung beendet;
eine nichtöffentliche von nicht allzulanger Dauer
ſchloß ſich an.

Sexueller Exzeß eines Reichswehr-
ſo'daten.

Jn der Securiusſtraße überfiel c. hellen Tage
der am 30. Juni aus der Reichswehr wegen Ge
horſamsverweigerung entlaſſene Heinz Poſer ein
junges Mädchen und riß es von ſeinem Rade. Als
es in ein Haus flüchtete, eilte er ihm nach, riß es
zu Boden und dec es in den Kehlkopf.Hausbewohner befreiten die Ueberfallene. Dieſen
Augenblick benutzte der Täter zur Flucht mit ſei-
nem Fahrrade. Poſer wurde jedoch von einem
Motorradfahrer verfolgt, und es gelang, ihn in
dem Dorfe Schenkenburg zu ſtellen und mit Hilfe
des dortigen Landjägers zu verhaften.Offenbar handelt es t um einen ſexuell ge-

ſtörten, geiſtig micht normalen Menſchen. Er hatte
bei der Tat Schaum vor den Lippen, zog ſich in
der Zelle der Delitzſcher Polizeiwache nackend aus.
und war trotz Zuredens nicht zu bewegen, ſich
wieder anzukleiden. Die Verletzungen des über
fallenen Mädchens ſind nur leicht.

keuunonnugt
Eine Sitzung der Stadtverordneten findet nach

langer Pauſe am kommenden Montag im „Röber
ſtift“ ſtatt. U. a. ſteht auf der Tagesordnung
Kenntnisnahme von der Mandatsniederlegung des
Stadtverordneten Wilke (Bürgl.) und Einführungdes Stadtverordneten Richard Eidner Burery

Wahl eines Wahlausſchuſſes für die Gemeinde
wahlen; Beſchlußfaſſung über Aufnahme einer An
leihe zur Beſchaffung eines AutomobilFeuerlöſch
zuges uſw. und zum Ausbau des Exerzierhauſes
zum FeuerwehrDepot.

Leipziger RNeuigkeiten.
Kraftwagen fähet in Reichswehr

kolonne.
Drei Soldaten ſchwer verletzt.

Beim Ausrücken der Reichswehrkompagnie des
Reichswehrregiments 11 ins Manövergelände er
eignete ſich auf der Staatsſtraße zwiſchen Gautzſch
und Zöbigker ein ſchweres Kraftwagenunglück. Der
23jährige Sohn des Rittergutsbeſitzers Kirſche
aus Trautſchen bei Pegau, der, von Leipzig kom
mend, nach Hauſe fuhr, wollte die fahrende
Kolonne von hinten überholen und
fuhr dabei in dieſe hinein. Zwei Unter
offiziere und ein Gefreiter wurden ſchwer ver
letzt und mußten ins Garniſonlazarett nach Leip
i Werken werden. Auch vier Pferde wurden

wer verletzt. Die Kolonne befand ſich auf der
Fahrt nach Kieritzſch, wo ſie nach dem Manöver
gelände in Bayern verladen werden ſollte.

Jm uhl ſchwer vernnglückt. Im Bank-ar 4 ſtaplatz wurde ein Mann
eim Beſteigen des Frſtiblee im 10. Stock einge

klemmt, ſo daß er ſchwere Unterleibsquetſchungen
davontrug.

Kreis Schweinitz iedenſten V.cen n S
Wohnort beſchäftigten Arbeiterſ verbunden. Es

Das Gewerkſchaftsfeſt in Herzberg
Ein Volksfeſt mit ſehr ſtarker Beteiligung.

ein eigenartiger Anblick, wenn an frühdunklenrbſt- und Wintertagen die langen ehe der

aternenerleuchteten Fahrräder die Werkstore ver
Herzberg, den 30. Juli. laſſen und ihre Beſitzer der Behauſung zutragen.

Das vom hieſigen Kartell veranſtaltete Gewerke Verwunderlich iſt, daß dieſen Verkehrsverhält
ſchaftsfeſt geſtaltet ſich anſcheinend von Jahr zu niſſen nicht ſchon lange Rechnung getragen worden
Jahr immer mehr zu einem Volksfeſt, wie dasdiesmalige Feſt am Sonntag wieder bewies. Dem ke t 27 u Lys eine Notwendig-
am Sonnabend unter Mithilfe des Spielmanns- Der hehmervet me r r auf den Stzuges des hieſigen Arbeiterſportvereins ausge gefährdet die ſadſahete erner Die Hie
führten Zapfenſtreich ſchloß ſich ein ſehr gut be Angewohnheit manches Radlers, die Fußwege zu
ſuchter Kommers an, und am Sonntagfrüh wurden benutzen, wird mit Recht energiſch unterbunden.
unſere friedlichen Bürger durch die Reveille in Man helfe deshalb allen Teilen, indem man die
ihren Träumen geſtört, dem ſich um 11 Uhr eine Vadfahrer auf beſtimmte Wege weiſt, die zwiſchen

Plagmuſit anſchloß v. r.Der Glanzpunkt der Veranſtaltung war der r zaſi JFeſtzug, an welchem auch die Schweizer des cht überall wird das möglich ſein. Bei gutem
3 per Willen der ſtraßenbauenden Jnſtanzen aber läßtKreiſes Schweinitz mit ihrer Bundesfahne teil es ſich c leſe die du

nahmen. Jn einer Länge wie Herzberg ihn noch zugangsſtraßen zu den Werken mit dieſer E
nicht geſehen, bewegte ſich dieſer Zug durch die richtung zu verſehen. Zahlreiche Städte und auch
Straßen der Stadt, voran die 394 Kinder, die amſ ländliche Bezirke ſind auf dieſem Gebiet ſchon bahn
Feſte teilnahmen (faſt ſo viel, wie die Stadt ſchul brechend vorangegangen.
pflichtige Kinder hat), dem ſich etwa 600 Er Eine vorausſchauende Verkehrspolitik müßte 8
wachſene anſchloſſen, zum Feſtplatz. Dort wurden r Ländchen dieſer Frage nähertreten und va
die Teilnehmer von Schippers degrügt, und gut Parchſar un ringen wendige und Mögliche
dann entwickelte ſich bald ein fröhliches Treiben, re
das durch Verabreichung von Geſchenken noch er Grober (Lauchhammer).
höht wurde. Ohne jeden Mißton verlief das Feſt, Das Gemeindeparlament

Lauchhammerdas mit dem Abbrennen eines großartigen Feuer
werks, das drei Viertel der Einwohner nach dem

Nach Feſtſtellung des Wahlausſchuſſes ſind bei
der am Sonntag ſtattgefundenen Gemeindewahl

Feſtplatz gelockt hatte, und einem Feſtball ſeinen
Abſchluß fand.

Hierzu einige Bemerkungen: Das Kartell, folgende Vertreter 277 t.
e Zur Vom Wahlvorſchlag J (KPD.): Bruno Thießhatte beim Magiſtrat beantragt, anläßlich des e Enſ eFeſtes die öffentlichen Gebäude zu beflaggen. Bei Sqloſſer.

der Zuſammenſetzung des Magiſtrats war nur eine Vom Wahlvorſchlag II (SPD.): Walter Gro
Ablehnung zu erwarten, obgleich man beiſher, Lehrer; Traugott Leſche, Kaſſierer; Ernſt
Schützen, Sänger und Kriegervereinsfeſten flaggt. Wagenknecht, Former; ul Liepelt,
Die Begründung hieß: dies ſei Tradition. Das Polzeioberſekretär; Marie Noack, Hausfrau Paul
Feſt ſelbſt hat aber verſchiedene GeſchäftsinhaberßKürbis, Kernmacher. Paul Gröger, Dreher.
nicht abgehalten, durch Aufſtellung von Verkaufs Zom Vahlvorſchlag III (Wirtſchaftsvereinigung):ſtänden die Arbeitergroſchen Gottfried Kaiſer, Landwirt; inrich Hän

in Empfang zu rignehmen; glich doch der Feſtplatz einer kleinen orBudenſtadt. mermeiſter; elm Fauſt, Direktor.Als ſich der Feſtzug durch die Stadt bewegte,] Die erſte Sitzung der neuen Vertretung wird in
mußte er durch eine enge Straße. Dies benutztel kürzeſter Zeit einberufen werden.
ein Bäckermeiſter, um in den Zug der Kindere Anfälle bei der Bubiag.Konfekt zu werfen. Ein Teil der Kinder bückte Am Dem le der Clchriler O
ich danach, doch der größte Teil zertrat auf An m Dienstag verunglückte der Elektriker Doh n ath im Betrſeb der Butettfabrit Mily darate 3den Denn ne z durch ſchwer, daß ein in Ausübung ſeines Berufes

vorbet gelungen Andertfalls iſt es ober eineſvon hin baſtiegener Holgnaft uwſtürnte. S
Holumgen- wurde ſchwerverletzt in das Knappſchaftskranken-Frechheit, Zuckerwaren den Arbeiterkindern vor haus Senftenberg überführt.die Füße zu werfen, damit dieſe auch den Schmutz Zur heut der Betriebsſicherheit müſſen

miteſſen. Vielleicht merkt man ſich dies und läßt halbverfaulte Maſten rechtzeitig ausgewechſelt
dem Herrn auch ſeine Produkte ſelber eſſen. werden. Oder ſind Menſchen wohlfeiler als Holz

Jedenfalls ſollte man auch hieraus die Lehre maſten? Jn dem gleichen Betriebe verunglückte
ziehen, daß die Arbeiterſchaft es lernen muß, auf vor etwa drei Wochen der Vater des Abgeſtürzten,
eigenen Fü teh icht von di der Aufſeher Donath. Beim Transport vongeren hen zu ſteyen, r h in Betriebsgerätſchaften ch letzterer eine ſchwereHerren abhängig zu ſein. Die beſte Gelegenheit I zog
d ſt 17 Novembe ben dantt e Verletzung am Knie zu, die nunmehr ſeine Auf-azu iſt am 17. November gegeben, damit eineſnahme im Krankenhaus Lauchhammer und Ope-
z ſei che Mehrheit im Stadtparlament einziehen ration am Knie notwendig machte.
ann.

Elſterwerda. 257 Wer beute a Peu
um gefahren. Jn der heutigen bewegHerzberg. Auch ein Unfall. Kommt daſten t n nicht einmal der ruhende el im

kürzlich ein Motorradfahrer mit Anhänger durch die Verkehrsgewimmel, der r ſicher.
Stadt geſauſt. Am Ende derſelben begegnet ihm An der gefährlichen Ecke Hauptſtraße und Denk
ein Fuhrwerk. Als ſich beide kreuzen, löſt ſich ein malsplatz wurde der dort aufgeſtellte VerkehrsRad vom Hinterwagen und trifft den Motorfahrer. ſſchutzmann von einem Metorracfahrer mitgeriſſen.

Erfolg: Sturz desſelben, wobei ſich der Berfahrer Das Rad hatte ſich im Uniformrock des Beamten
das Knie ſo verletzte, daß er ins Krankenhaus ge verfangen. Zum Glück kam er mit Hautabſchür
ſchafft werden mußte. fungen davon. Immerhin dürfte der Vorfall für

den Motorradfahrer noch ein unangenehmes Nach

Kreis Liebenwerda ſpiel haben.

Bockwitz. Gerichtstage. Jm Reg
Verkehrsfragen im Vockwitzer

Ländchen.

Waldau wird am 6. Auguſt der nächſte Ge
abgehalten. Jn Lauchhammer findet der Gerichts

Jn verſchiedenen Teilen des Bockwitzer Länd-
chens harren zurzeit mehr oder weniger große

tag am 5. Angpſt von nachmittags 3.45 Uhr an im

S ennrrkt. der Jnangriffnahme bzw. ihrer

Expedient; Carl Friedrich, Jngenieur;
Pereſſter; Baßeler Karl Drexelius,

Werkshaus ſta J
Vor den Zug geworfen.

Vollendung. Es ſei aus dieſem Grunde geſtattet, Greppin, 1. Augufſt.
an Kreis und Gemeinden eine Anregung zu richten An der Bahnſtrecke Greppin-- Bitter
deren Verwirklichung zweifellos im aügemeinenſfeld, an der ſogenannten toten Bahnbude, warf
öffentlichen Intereſſe liegt. ch heute früh in der dritten Morgenſtunde einUnſer Induſtriegebiet im öſtlichſten Zipfel des junger Mann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor den
Kreiſes zeichnet ſich durch einen außerordentlich g. Der Tod trat auf der Stelle ein. t
ſtarken Radfahrverkehr aus. Fremde Beſucher un um einen 16- bis 17jährigen Fürſorge g.
ſerer Gegend ſind immer hoöchlichſt erſtaunt, in Das Motiv der Tat ſowie die Perſonalien n
welch großem Umfange die hieſige Bevölkerung das noch nicht feſtgeſtellt werden.

5 v n Es i egnte eich keine Uebertreibung, wenn behauptet wird, g. O. d. rantworti rein ſehr großer Teil der Ländchenbewohner vom r le hein du J 8 v. Senn n W
noch nicht ſchulpflichtigen Alter an bis hinauf in lich für den geſamten r r Teil: i. V. Felix
die höchſten Lebenslagen gewiſſermaßen durchs Da Kadist Ha. Zur Sieg W.

um. -Jrinkhechere 0,30
Aum.-Salzstreuer 0,25

Mum.-Salz- und
Pfefferstreuer 0,50
feldſlaschen von 0,25

zehees td.warm 0, 95

Mum.-Seifendosen 0,25

Zahnbürsten von 0,25

„25

Reisekoffer
40 cm 45 cm 90 om

2,8 4 5
Aindenucksäcke

„65 2,

riemen

J

im Auftrage eines Koffer Fabrikangen
bringe ich einen großen Posten Relsekoffer unter Fabrik-

pralsen um Verkauf m

mit Sicherheits-
ſchlöſſern

40 cm 45 cm 50em 55 cm 60 cm 65 ew
„95

m. 2Sicherheitsſchlöſſern
u. vermeſſingt. Schienen

55 om

5 50
Rucksäcke mit Lederriemen
Rucksäcke mit Taſche und Leder

mit 2 Taſchen und breit.
Lederriemen, extra groß

Aum.-Touristenbecheri La gar 0.70

Alum. Schiaubdese
mit Glaseinſatz 0,75

Touristenbestecke 0,25

Wandertocher 4,25

um. Schraubdosed, 25

n gen 0,50

e ehe e
Steinweg 45
Gr. Uirchstrafe
Am Relieck

T
Keit-Wavche

Alle Formen
n. Weiten in
weiß u. bunt

alt.

Gr. Ulrichstr 41
Violin-, Mando
lin- Unterricht1,95

l 6,50
erteilt 6235 Aeſche Druckerei- Geſellſchaft4ugnſt May 47

Törſtraße 10

J

ſein radelt. Druck Was
legrrenoch's

a KüchenIfland
kauft man in der

ünstler-

Gegr. 1905.

Möbelfabrik

I rer

REINICKE
ANDAG

Meuigkeiten

Ranniſchen Platz.

nur Gr. Klausstr. 40 (Morki)

im groben

Telephon 262 16.

Aug. Spielplan
Mitwirkende:
20 Aünstler,

Kauf u. Reparatur
beim Fachmann

trotadem kleine
Eintrittsprsise.
Sonnabend. d.
3. Augugat. bis

4 Vhr

Znſerate finden hier

weite Verbreitung!

L

A. Bohnenkamp,
ludwiq- Wuch rer Str 62

familiendrucksachen
liefert ſchnell, ſauber und preiswert

b. H.. Große Märkerſtraße 6.

M Anu

h



hur tis 9 Aupust!

e UItlh1 BDei

Klasiche

Halle a. d. Roßplatz

Veber 300 Mitwirkende
Prunkaufzüge von Menseben und Tieren. M D 3 Musikkapellen.
brohes Hapegen-Ausstattungsrtücs tn 5 Arten Halle-Hollvwooc

Busch ist der einzige grohe reisende Circus, der Wasser-
pantomimen bietet, die dafür erforderliche technische Ein-
richtung ist an sich allein eine Sehenswürdigkeit

h
x Curt

wen
zit

e Heute Donnerstag u Eröffnung

(ſcun-Jfelplan von 3 Eräteilen

sowie der Schſoger vom Jaſre 1929

Circus unter Wasser

7 7
Halle (Saaleo) Gr. Steinstrabe Nr. 53

Größtes Spesial-Gosohaft dieser Art Halles
Gröste Auuwahl, bilüge Proiso!

F. wenn sBitte kommen Sie und bdesiohtigen Sie meine
Schaufenster und Preise. Zum Verkauf kommen:
Herren Socoken, bunt 20 -,38 -42 -,60 75 95Baumwollene Rinäeratraipt

r.

-.38 pro Gr. 5 P. gteigernns
Kniestrümpfe, prima Qual. Gr. 4 5 6 8

1,10 1,20 1.,30 1.40
Damen-Strumpfe, K.-Waschseide 75 95

Seidenflor -,95 1,15 1,65

a Kasohmirwollo 3Herren-Sportstrümpfe, reine Wolle 1,95 2.45 2.9

Kinder-Sohlüpfer, Handsoh webe unverwästlioh
Gr. 35 45 50. 55 60S I. o 1,65 T. 75 1.85

Außerdem größte Auswahl in besseren Damen-
Strümpfen in Wasohseide, Flor mit Seide, Seiden-
flor, Mako, sowie meine Bembe mpfe zu be-
kannten Preisen. Ferner meine Damen-Sehläpfer
in Mako und Seide. Prinzebröoke in Mako, Seide

Enpfehleuswerte Gaftitätten

im Kreiſe Sangerhauſen
Arternm

„Goethehaus“ Richard Michel)
Blanken heim

Gaſthaus „Edelgarten“ (Blumentritt)
Bornstedt:

Re c Hellidu Weihe k SLemann)
RoBßleben:
e Bürgerhaus (E.Deutſches Haus Guſe

Sangerhausen
Café „Zur Börſe“ (Frahnert), Hüttenſtr. 16

abds. 8 Vhr Vorstellungen mit stets wechseln-
dem Spielplan. Sonnabend, Sonntag u. Mitt-
woch 3 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends
Naohmittags halbe Preise für Kinder.

Zum krug“ (Stieglitz), Rieſtedter Str.Keſtaurant Hermanun, Schulgaſſe 13

Preußiſcher Hof“ hß). Kyliſcheſtr. 50
Reſtaurant Mehler, dengarten
Reſtaurant „Ratskeller“ (Müller), Markt 4Reſtaurant und Cafs „Schützenhaus“ (Feſſeh)

M
des Marstalles. Kuvetler Drogewr-

proben. Tagsuber Konzert der Kosaken-
kapelle. Indianer und Cowboys. den Cirouskassen.

Korn a 20ſner
Pa. Werkzeuge zur ten rn

Vorverkauf Zig. Gesoh. Steinbreoher
Jasper, Rathausstraße

(am Markt). Fernspreoher 263 69 sowie
ab Donnerstag nachmittag 4 Uhr an

5 BebemrerStr. 5
III

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

—-72

Renmnmmem m Heu kIe
Anh. Roifer- u. Pferuezuchtverein, Dessau)

Sonnabend, den 3. August, nachm. 31, Ubr, u.
Sonntag, den 4. August,
nachm. 3 Vbr

Lierleisten Portierengamit. leder- und Kallleim

Meine 7 neuen Schaufenster

laden ein nach erfolgtem VUmbau, um wiederum

beſiegte!

legematratze von Mk. 30,50 an
Kompl. Holzbettstellen mit Patent- und Auf-

legematratze von Mk. 44,00 an
Metallbettstellen mit Patentmatratzen Mk. 18,50

22.00 29.00 36.00 48.00 55., 00

r n M. 25,0030,00 35,00 37., 00 42,00
Kinderbettstellen aus Efsen Mk. 17,00 19.00 22. 00

24.00 26.00 29.00 30,00
aus Holz Mk. 20,00 30,00 39.00 41,00 44,00

tiuflegematratzen, dreiteilig mit Keil, Mk. 14,5016.50 22.00 25.00 28.50 30.00

einfache Mk. 12.00

stahldrahtmatratzen Mk. 7.75 12.,50 1 17.0020.00 25.00 9.00 vor
Federbetten i

Oberbett A. 15,00 20,00 25.00 40,00 S. 00
00Unterhbett A. 13,50 14.00 24 30,00 40.002 Kopfkissen Mk. 10.00 14,00 19.00 260 34.00

pro Stand A. 38,50 48.90 68.00 9600 129.00
BRettfedern M. 0,90 1,«5 1.50 3.25 3,75
Halbdaunen Mk. 4,75 5,00 5,75 675 7,75
Reine Daunen Mk. 7,75 12,50 15,00 18.,00
Inletts und Drelle von den einfachsten Aus-

rüstungen bis zu den feinsten Indanthrenfarben
Chaiselongues Mk. 33,00 38,00 40,00 45, 00 50,00

55.00 60.00 70.00
Bettehaiselongues Mk. 95,00 115,00 125,00 145., 00
e M. 10,35 13,50 18,00 21,00 24,50 usw.

aunendeeken, eigene Anferti5600 69.00 7900 8800 i nes Mk. 52,00
Sschlatzimmer, Waschtische, SechränkNachttische zu erstaunlich billigen Preisen

Neueste Bettſedernreinigung äbertrifft alles
bisher Dagewesene an Gründliobkeit, Leistangstäahigkeit
und schonendster Behandlung. Jederzeit in Betrieb

Abholen und Zuabringen kostenfrei.
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen.

Bettenhau Brun Paris
Kleine Ulrichsti. 2 bis Domplatz 9, 2 Min. vom Narkt.
Nach auswärts ohne Trangportbesehbäd. dureh eig. Auto.

III
7

Ab Freitag, den 2. Auguſt

Originalaufnahme des
Boxkampfes im Juni 1929.

Uuion Theater Meweburg

Die Herrin der Welt
Min May, Michael Bohner.

Kompl. Metalibettstellen mit Patent- und Auf-8. Teil: Der Rabbi v. KnanFu.
4. Teil: König Makombe.

der Trothaer, Mötzlicher und Seebener
ebenen Grundſtücke ſowie für die Grundſtücke Reil

in

besonders niedrigen Preisen und dabei guten Quali-n n biefrauaufderfoltertt et n ean der Süd

T Wolle.

Am Schwarzen Brett im Wagegebäude, Markt
platz 24, befindet ſich eine Bekanntmachung betr. die
förmliche Feſtſtellung neuer Fluchtlinien 7 e von

aße um

Eine ſenſationelle Scheidungsaffäre. Halle a. S., den 29. Juli 1929.

Außerdem Wie Der Magiſtrat.Schmeiing Paolino

Ein kleiner Esslöffel Quieta genügt
doch vollauf für ein Liter Kaffee!
Denn ein Pfund Quieta ergibt
ebensoviel wie zwei bis drei Pfund
Bohnenkaffee oder Malzcaffeel

r v——*èw

rn
Regelmäßige direkte Abfahren nach

CANADA
Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u. Abfahrren erteilt

a Ralte a. 8.:
Ueväreisobüre A. Sehnileht. Poststrate Stadt Hamburp““]

15.- 20,- bis 50, o

chen. Sohlenleder

Gute, aber billige

Wir verteilen in dieser Woche einen Waggon

Neue deutsche Fettheringe

S Stück 35 Pfg.

Tſcaiter

Sorte L, weib I. Ptd. 1.00Sorte II, rot Pfd. O. 90Sorte III, gelb. e Etd. G. 70Malzkaffee GEG h Pfd. 0, 25

Seh weigerte Pfd. 45Rmmentaler Pfd. 0,50Fdamer
Pfd. 0,87

e Nur Keine Sorgen?
wäſche daß SiBettfedern r relgän Luſe

eine Freie ind unrertigichilen billig

Semmel 3,95 43Leriodangsnnge u m S r mgroße Auswahl mit elektr. Betrieb 21 z Fs I. 50 855 r
785. 90o0 II Zunge Knaben von 92 an S

von 4.- C. 10 on wer Leibchenhzoſen von k. an

8emmiabsätre
a da ſSchuhletzien

haben Erfolg M. Mubter

Bananen Pfd. 0,54Riumenkohl Kopf 0,65Tomaten Pa. 0,24Matjes- Heringe Stüdek 0, 12
EB ans gunnee

26 Filialen

hoch

Wir haben uns entschlossen, unsere noch großen Bestände in

Hochsommer- Kleidern
in Serien einzuteilen und außerordentlich preiswert anzubieten.

h
Somnenieis ars geweblen eng beärackten Baumwollsioſen 690 5,90 490 590 25 Mx.

T T=L

Serie WReinseidene Ioilekleider i. schönen Unitarben u. gestreift mit u. ehne Aermel 29,00 25,00 1,800

Sommerileid aus bedruckter Aunstseide und gestreiſtem TJoile. 12,00 9,75 696 3,90

J

Sommerkleid aus bedrucktem Voile und Wolimusselin 26,00 18,00 15.00 200 80 Ax.

15,00 M.
Ferner machen wir auf unsere eleganten Sommerkleider aus Foulardseide, Crépe de Chine
und Crépe Georgette zu ebenfalls tief herabgesetzaten Preisen aufmerksam und empfehlen
unserer Kundschaft, auch davon ausgiebigsten Gebrauch zu machen.

ne DOBKOMITZ

h Konsamnbrot?Konſum- u. Cpargenoſſemſchaft

Nerſebuer



Eenz
M hument,

„Der Betrieb wurde nicht
erung geht weiter!“ Damit

r

r n
n

e

ataſtr he auf die weiß

n iwerdeitelampe mit

Nattet allerdin
Emmlungen.

rzelten. Jn Waldenburg „neigt“
rubenverwaltung zu der Theorie von der
nzinſicherheitslampe. Selbſtverſtändlich gehthier g der „Friedens e rbe

er Betrieb weiter.
Wenn man ſich bei der Waldenburger

nd gewordene
nſicherheitslampe beruft, ſo iſt dieſes Ar

für g2 genommen, durchaus ſtich
Die Benzinlampe trägt ihren Namen

nrecht. Sie bietet
icherheit gegen Wetteranſammlung, ge

ie Feſtſtellung ſolcher AnDie len cer Bergleute

altig.

ne

nd jedoch mit ichech en Lampen
Musgerüſtet. Benzinſicherheitslampen ſind

Natürlich auch in dem ngeegege gebraucht
worden. Dieſe Lampen befinden ſich aber in
bänden der verantwortlichen

n

man
der Theorie von der

9

9

vVankinger Regierung ſich in einer

Bergleutet uten. W

ſchonungs
Machen der Kataſtrophe liegen.

acht
ſ

aufgerr
Ho

tenyvaben aus. Es entſteht aber die Frage,

räumt wordenſind?

ffentli

beruhigen. Es ndfrfeſtgeſtellt werden, wo die Ur-
Zu dieſem ck

n will im Unglücks
Schlagwetter-

aben. Damit
auch die Vermutung, es könnten Bläſer

eeten ſein man ſo h iedens
xube“ nach allerdings ünverbürg-ten zwei Stunden vorher geſchoſſen

muß

folgendes
er

nengen
ebliche

u klären:et ellt

z Schlagwettermengen
eſt geſtellt hat, warum die gefähr-
ichen Stellen nicht ſofort ge-

Man wird von der Unterſuchung fordern
müſſen, daß ſie hier unbedingt Klarheit ſchafft.

RNuſſiſch chineſiſche

Verhandlungen
Widerſprechende Meildungen.

London, 1. Auguſt. (Eig. Drahtb.)

Aus Schanghai wird gemeldet, daß die
Note an

Soxwjerußland bereit erklärt hat, die Vorſchläge der

c

m

9

7

ra

h

Sovwjetregierung zwecks friedlicher

legungI Streitfalls anzunehmen.

ruſſiſchen Regierung ſtattfinden

der chineſiſchen

m 48 Ausländer abgeſchoben.

Bei
des chineſiſch- ruſſiſchen

Die chineſiſchen Unterhändler befinden ſich be
reitt auf dem Wege von Sarwin nach Mandſchuli,

mit den Vertretern der
87 Es ſcheint, daß

ſind, den Status quo auf
Eiſenbahn wiederherzuſtellen.

Chineſiſche Meldungen ſprechen allerdings da
von, daß die Chineſen entſchloſſen ſeien, Korpes-

ſationen von Jedoch iſt bei

wo die Zuſammenkunft

die Chineſen bereit

Rußland zu
der Unzuverläſſigkeit der aus China g r

Meldungen heute noch nicht zu überſehen, inwi
dieſe Nachrichten der Wahrheit entſprechen.

um nichts.
Paris, 1. Auguſt. (Radiomeldung.)

Das von der Polizei zur Abwehr der für heute
geplanten kommuniſtiſchen Aktionen angeforderte
Militär hat heute bei Morgengrauen ſeine Stel
lungen bezogen. Die Polizei hat darüber hin
aus och mehrere Flugzeuge zu Beobachtungs
zwecken und einige Tanks erbeten. h

Am Mittwochabend wurden in Paris
verhaftet und auf Anordnung der Polizei

Auch in Wien verboten.
Die Polizei hat den von den Kommuniſten

zum 1. Auguſt geplanten Aufmarſch im
Jnnern der Stadt verboten. Der Bundes
kanzler erteilte dem Wiener Bürgermeiſter als
Landeshauptmann gleichzeitig Weiſung, dem kom
muniſtiſchen Proteſt nicht zu entſprechen.

Präſident des Landtages, Dr.
iſt am Mittwochabend nachKönigsbauer

em ſchweren Leiden in München geſtorben.König Sbaner gehörte der Bayeriſchen Volkspartei zu tief

e

Ein neuer Zeitungswohkenkratzer wurde für die „Dai News“ in Chicago geſchaffen. Das neue,
umfangreiche Hochhaus gibt dem Geſchäftsviertel Chicagos ein beſonderes Gepräge.

Ein Wolkenkratzer der Reichspoſt wurde mit dem
ochhaus des Breslauer Poſtſcheckamtes, einem elf
tockwerke hohen Bau mit ſchönem rotem Klinker-

kleid, eingeweiht.

Die Lainzer Mordtat
Der Wiener Kaufmann Guſtav Bauer nahezu überführt

Der am 7. Juli in Berlin verhaftete Wiener
Kaufmann Guſtav Bauer, der beſchuldigt wird,
am 17. Juli 1928 die 38 Jahre alte Katharina
Fellner in Wien im Lainzer Tiergarten er-

u haben, wehrt ſich zwar noch immer gegen
ten uldigung, kann aber nahezu als überführt

en.

u und in ſeine Woh
at, was er bisher hartnäckig

geleugnet hatte. Er hat weiter den daß
zum Verkauf erhielt,

chilling Anzahlung ge

Am 17. Juli 1928 fand man bei der Leiche der Er
mordeten außer einigen Stangen Hartſpiritus auch
ein kleines Fläſchchen, das Benzin oder einen ande nicht
ren Brennſtoff enthalten haben dürfte. Ein gleiches
Fiaſchchen wurde nunmehr bei der lehten Haus
ſuchung in der Wiener Wohnung des Bauer ge
funden. Unglaubwürdig iſt ſchließlich auch die Be
Nur Bauers, daß er als Soldat während des
ganzen Krieges den Gebrauch von Schußwaffen nichterlernt haben will. Mit der Piſtole, die er ſich

ſeinerzeit gekauft hat, wollte er t An
gaben am 15. Juli 1928, alſo S ge vor. der
Ankunft der Fellner in Wien Selbſtmord be-

weil ich vor dem ntre iper un e t r dem Suſamme ffen mit

Die am Mittwoch von der Kriminalpoli-
ze i unter Mitwirkung einer Reich s
wehr in den Wäldern um Neu-Globſow erfolg-
ten Nachforſchungen nach dem verſchwundenen
Landgerichtsdirektor Bombe ſind ebenfalls ergeb-
nislos verlaufen. Die Kriminalpolizei be-
abſichtigt nunmehr, ihre Ermittlungen am Don-

r allein fortzuſetzen und in dasMecklenburgiſche hinein auszudehnen.
r t ſich auch die BerlinerMordkommi n der Angelegenheit ange

nommen, da man immer mehr zu der Anſicht neigt,
daß Landgerichtsdirekkor Bombe doch einem
Verbrechen zum Peſt gefallen iſt. Ein
Kriminalkommiſſaär der Berliner Polizei wird zu
nächſt die Wirtſchafterin des Vermißten, die mit
deſſen Lebensgewohnheiten genau vertraut iſt, ein
Wege vernehmen. Die in den letzten Tagen in den

eſitz der S e ehe gelangten 100 Anzeigen
aus verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands ſol
len daraufhin u werden, ob ſie zu irgend
welchen neuen rmittlungen Anlaß geben. Soweit

ſich aber bisher überſehen läßt, iſt kaum Material
darunter, das wirklich zur Klärung des Falles bei
tragen könnte.

m Mittwochabend wurde in der Berliner
Wohnung des Vermißten in der Martin-Luther
Straße durch die S eine genaue
Durchſicht der hinterlaſſenen Briefe und Auf
zeich nungen vorgenommen.

Ergebnislos.
Berlin, 1. Auguſt. (Radiomeldung.)

Die am Mittwochabend in der Berliner Woh
nung des verſchwundenen Landgerichtsdirektors
Bombe vorgenommene gründliche Durchſuchung
und Sichtung der von dem Vermißten hinterlaſſe Ja
nen Briefe und Schriftſtücke verlief ohne Er
gebnis. Auch die Vernehmung der kei Vombe
ſchon dreißig Jahre tätigen Wirtſchafterin ergab

Anhaltspunkte für beſtimmte Spuren
n

Berlin, 1. Auguſt. (Radiomeldung.)
Am Großen Stern in Berlin, auf dem Wege

vom Brandenburger Tor zum Bahnhof Tiergarten
geriet am Mittwochabend ein Autoomni

an die
ſich deshalb
Bäume vor den Flammen zu retten. Di

reie retten, bevor das Feuer größeren Umfang

Brennender Automobil-Omnibus
Wenn die Kupvpiung ſchinort Alle Fahrgäſte gerettet

e des dicht beſetzten Wagens konnten ſich ins

angenommen hatte.

Auf der Charlottenburger Chauſſee merkte der
Chauffeur des Wagens, daß die Kuppelung
ſchmorte. Er bremſte ſofort ſcharf, um den Wagen
zum Halten zu bringen. Hierdurch wiederum
rieben ſich die Bremsſcheiben derart aneinander,
daß Funken aufſprühten, die die Oelreſte an der un
ter der Oelmolle angebrachten Schutzmolle in
Brand ſetzten. Der Oelbehälter ſelbſt wurde von
den Flammen erfaßt, ſo daß das Feuer in wenigen
Minuten auf die Karoſſerie übergriff. Nur der
Beſonnenheit des Schaffners iſt es danken, daß alle
Fahrgäſte rechtzeitig den Waln verlaſſen konnten.

Die Schuldigen am ,Veſtris Untergang
Warum 112 Menſchen in den Wellen umkommen mußten

London, 1. Auguſt. (Radiomeldung.)
Das engliſche Handelsminiſterium teilt mit,

daß die Unterſuchung über die Urſachen, die am
12. November 1928 zu dem Untergang des 11 000-
Tonnen Dampfers „Veſtvis“ geführt haben,
in einer Ueberſchreitung der Maximalladefähig
keit des Schiffes zu ſuchen ſind. Die „vVeſtris“
habe bereits bei der Ausfahrt von Neuyork viel

gelegen und ſei in keinem tiadellos ſee

Kataſtrophe, die 112 Menſchenleben erforderte,
mißt das Unterſuchungsgericht dem Geſchäfts

3 der zuſtändigen Schiffereigeſellſchaft, dem
Agenten der engliſchen Reederei in RNenyork,
einem Fachangeſtellten der Firma und dem Ka
pitän des Schiffes zu. Die Zahl der Todesopfer
wäre nach Anſicht des Gerichtes keineswegs ſo hoch
geweſen, wenn die Hilferufe nicht ſechs
Stunden zu ſpät ausgeſandt und der Be
fehl: „Jn die Rettungsboote!“ nicht zu ſpät aus

Zuſtande geweſen. Die Schuld an der gegeben worden wäre.

mmer noch Tränengas
Die am Montag in Wilmersdorf bei Ausſchach

tungsarbeiten entdeckten Ampullen mit Tränengas
ſind inzwiſchen durch die Feuerwehr entleert worden.
Gleichzeitig wurde feſtgeſtellt, daß ſich auf dem
Grundſtück in der Barſtraße und in deſſen näherer
Umgebung noch. ſehr erhebliche Tränengasbeſtände
unter der Erde befinden, die jedoch vorläufig noch

cht aben werden ſollen. Vorerſt hat Poli
eipräſident Zörgiebel an das preußiſche Mini-
terium des Jnnern die Anfrage gerichtet, ob die
Regierung gewillt iſt, die ſehr erheblichen Koſten
weiterer Ausgrabungen tragen. Es iſt anzu
nehmen, daß dieſe Frage bejaht wird und die noch
unter der Erde befindlichen Ampullen ſchon demnächſt
entleert werden.

Stinnes Prozeß in zweiter
IJnſtanz.

Die Berufungsverhandlung gegen a Stinnes
und Genoſſen wird vor der zweiten großen Straf
kammer des Landgerichts I in Berlin ſtattfinden.
Der Zeitpunkt der Verhandlung ſteht noch e t
zumal die Ausfertigung des UÜrteils des Schöffen
gerichts Mitte noch mehrere Wochen in Anſpruch
h dürfte. Außerdem wird der Vorſitzende des
Gerichtshöfes zweiter Inſtanz mindeſtens
Wochen brauchen, um ſich in die verwickelte Mat
einzuarbeiten. Es p deshalb kaum anzu
nehmen, daß die neue Verhandlung vor Ende des
Jahres ſtattfinden wird.

Verbrecherjagd in Berlin.
Als am Mittwochnachmittag eine Zeitungs-

austrägerin von ihrer Tagesarbeit in ihre Woh
nung in der Schönhauſer Allee zurückkehrte, ſti
ie auf einen Einbrecher, der gerade im ri
tand, ein Bett nach Erſparniſſen zu
urchwühlen. Die Frau ſchrie laut auf und lief,

von dem Einbrecher mit einem Meſſer in der
8 verfolgt, unter ſtändigen x auf dietraße. Der Verbrecher, der ſchließlich flüchtete,
wurde von einer außerordentlich großen Menſchen
me verfolgt und konnte nach einer langen

mit Hilfe der Polizei feſtgenommen
werden. Er entpuppte a als der langgeſuchte

er Koppetſch.Wohnungseinbre
Eine neue Themſebrücke. Der Londoner Charing

Croß Bahnhof ſoll nach einem Plan der Regierung
vom Nordufer an das Südufer der Themſe verlegt
werden, da eine neue Brücke über den Fluß gebaut
wird. Die Aktionäre der Südbahn- Geſellſchaft
men den Vorſchlag der Regierung an, ob
als r a gebotene Summe von 83235 000
e als zu gering erachtet wurde. Die Bau

en werden ſechs Jahre in Anſpruch nehmen.

e.

Begründerin und Hauptvorſitzende des Gewerk
vereins für Heimarbeiterinnen Deutſchlands und
frühere Reichstagsabgeordnete, ſtarb im 70. Lebens
jahre. Ueber Parteigrenzen hinweg erwarb Ke ſich
durch ihr ſoziales Empfinden Achtung und Ver

trauen auch bei politiſchen Gegnern



4 enre wa

verkaufen wir
pangenschuhe moderne Schuhe mit einem ge-9 Werte an flochtenen Vorderblatt. Das ist

in gedeckten Herbsttönen, viele häbsch, prabcisch, ws n
mbi- gesund, In dieser PreislageFarbabtöungen und Kombi er Sie feer veie andere

netionen. Sehr grobe Auswanl. e e r e
el t in Form u usfüh-Auch Trotteurschuhe, teils leich un en Tohmengenshte

ter, teils schwerer verarbeitet. Schnür- und Spangenschuhe.

90

Für schon
erhalten Sie jetzt Leinenschuhe in weiß und farbig,

welche Sie noch den ganzen August und
September tragen können. Kaufen Sie

sogleich, auch nächstes Jahr
können Sie solche Schuhe

noch gebrauchen
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in 30 Bildern von Bernauer und

jebände 2 Treppen. Fernruf 2ſ0 29
e

Halle
SASJ. (Gr. Nordd. Am Donners

tag. abends s Uhr. Antikriegs-
gbend“. Referent R. Schoenlank.Alle Mitglieder ſind eingeladen.

Aus dem Bezirk

An morgen, Freitag,

Der zweite Tell (Schluß)

noch spannender als der
erste Teil d. Millionenfilms

Der Graf von

Ah morgen, freitag,
bringen wir wieder ein reieh-
haltiges Doppelprogramm:

Aalbchüterhot aller Art
Küchen

Arbeiter W Schanzer. Muſik v. WalterKollo.Annerdotf Aera W Schlaſzimmerr im Rathau interhausVollzö Der grobe abenteuerreiche nze erWia dein Monte Christo Speisezimmer re en
erwünſcht. n Berlin über rung.Sangerhauſen rer z weh mit Bob Custer in on Hooyiroſent errenzimmer In r Schauſpiel
gruppe. Freitag, den 2. Auguſt, nmnmnnn Gewöhnliche Preiſe ab 60 Pfg.4a de gen 4 Jean Angelo, il Dagever, billigst hnliche Pulgaſſe) Fraue end. e eSinn gegen hiete See I Schöne J Beraharu Goetzke
zu erſcheinen. Gäſte willkommen. Ea ateht außer Zweifel, das

der zweite Teil den gleichen
Erfolg wie der erste erlebt

Der zweite Teil ist unabhängig

Sonnabend, denSangerhauſen. 3. Auauſt, abends

8 Ubr, im „Schützen haus Mit
alieder Verſammlung. Tages

h

Germania Drogerie

7 e r n nordnung Die Ardeitsloſenver- Eine reizende Komödie äer vom ersten Teil und vollständieg Grſicherung“. Referent: Direktor lrrungen und Wirrungen in sich ab geschlossen. Anerkanntdiſligst. BezugsqueilleWinkler vom Arbeitsamt Eisleben. inn Anbetracht der Wichtigkeit des In der Hauptrolle: Jugendliche haben Zutritt und
bemas ſpeziell für Sangerhauſen zahlen zur ersten Vorsteluneg lebemnmitteln, Drogenmit ſeiner großen Arbeitsloſigkeit, cie entzäckerde Dolhy Davis Kleine Preise.

gen wir ijnere Ritalieder voll. Beim 5 8 V z und Farbentig zu erſcheinen. or der eginn: Sonntags r ſern fraikarten ungültig T paar piäerſammlung: Vorſtandsſitzung. 4 TOoRSAV- 2Werktags 4 Uhr Beginn Sonntags B Uhr
4518 Werktags 4 Uhr

e und Zeit derſelben wird durch
irkular bekanntgegeben.

Mückenber Sonnabend, deng. 3. Auguſt, 29 r
abends Monatsverſammlung. AlleMitalieder müſſen erſcheinen.

G. m. b. i. Mittelstr. 50
Bequeme Monaofsrotfen lieferung frei Haus

Bekanntmachung.

rer hem C adreichen See en Okt. 1928) wird vom
an Auguſt 1929 von 9 Uhr vormittage

Heute letster Tag!

Erster Teil
Das Testament d. Goldsuchers

mit Tom Mix. la Eiderfettkàäse 200
9 Pfd. MK. 30 tranko

Dampfkägetabrik Kendshuro

IIIIIIIIIIIIIIIIIA
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Dermüſſen erſcheinen. Hauptta s8punkt iſt Serſaſſungejeter una n ute Burgschuhan, im Leihamt, An der Marienkirche in eder Ausführung jehr preiswertsdorf, Wansleben 722 ſaitfinden men Nach eiheeret i C I Sſchuhnaus I. Arojankerhen i S aſtbof Kerle n Ve N. e e Taſ S Torgauer Strafe 32msdo erſammlung. ortrag aller rt, onſtige old- un ber 5velvoliett. Kern Lanttar es vinig und gut 4606ſgegenſtinde, ſerner Setten, Leib und An an le ter
(Eisleben). Leſer des Volksbiatt ſche, Schuhwerk, neue und ge odesfälle.und mpathiſterende als Gäſtewiltonnen

Im Volkspark
Kleidungsſtücke, äder,Ortsgruppe Halle. h T J III T S ſachen t chie rer Halle Clair Lavoipiere, Wilhelm

Klaus, Frieda Kaſeler Ida Graefe.

gtente Freitag d r mar Barvischetru vtg Verlernr ez Sewertſchatt-- Ernenerungen nur zum Pohle. räfe.e mine efabrer du Sonnabend, dem 3. Auguſt 1929. Torgan: Charlotte Plagemann.
Stelle. Am Schwarzen Brett: Städtiſchel Die erzielten Ueberſchüſſe können Vermä nerhalten Sie Abteilung. Sonntag, 4. Auguſt Rechnungen nach beſonderem Muſter in der Zeit vom 10. Sept. 1929 bis Unterrödlin ung Kahleis
10.30 Uhr vorm. Mitagliederver- einreichen. 9. Sept. 1930 abgehoben werden. er rn v
der Berlinfahrer. Erſcheinen iſt itſch, den 30. Ju Halle, den 15. Juli werda: Alfred Vetter mit EliſabethWo Der Magiſtrat. Das Leihamt der Stadt Hage. Plan e e

2
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